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An die tit. Mitglieder
und Abonnenten, die jeweilen den Winter über
ihren Wohnort wechseln, richten wir hiemit die
höfl. Bitte, uns rechlzeitig ihre Abreise
anzuzeigen, damit die Aenderungen in der Spedition
des Vereinsorgans vorgenommen werden können
und der regelmässige Erhalt desselben keinen
Unterbruch erleidet.

Die Expedition.

MM. les Sociétaires
et abonnés qui, pendant l'hiver, changent leur
domicile, sont priés d'aviser à temps notre
bureau de leur départ, afin d'éviter des irrégularités

dans l'expédition de l'oragane social.

L'Administration.

Ein Sturm im Wasserglas.

Wie alljährlich um diese Zeit, tauchen auch

jetzt wieder in der ausländischen Presse
Einsendungen auf, die einen Boykott der Schweiz
seitens der Fremden befürworten. Da man an
diese Geschichten nachgerade gewöhnt ist und
solche alarmierende Artikel, weil jeder tatsächlichen

Grundlage entbehrend, von den unser
Land seit Jahren besuchenden Fremden ignoriert
werden, ist es eigentlich kaum der Mühe wert,
diesen von hirnwütigem Fanatismus diktierten
Auslassungen entgegenzutreten. Wenn wir uns
aber im Nachfolgenden trotzdem mit zweien
solcher Pressstimmen beschäftigen, so geschieht
dies nur, um darzutun, wie lächerlich und haltlos

derartige Anschuldigungen sind.
Im ersten Falle gehen die Hornstösse von

der „Rad-Welt", einem in Berlin erscheinenden
Organ für die Gesamt-Inleressen des Radfahrens
und des Kraft fahrwesens aus. Es wird in dem
mit „Solamen miserum" überschriebenen Artikel
über die Bestimmungen Klage geführt, denen
sich in der Schweiz die Motorwagenfahrer zu
unterziehen haben. Es geht aus dieser Schimpferei
neuerdings hervor, dass man im Ausland nun
einmal nicht im Stande ist, unsere eigenartigen
territorialen Verhältnisse zu würdigen und nicht
bedenkt, dass angesichts unserer so verschiedenartigen

BodenbescbatTenheit der Automobilverkehr

ganz anderen Vorsichtsmassregeln
unterworfen sein muss, als in Ländern, wo die weite
Ebene und das Flachland dominieren.

Wird nun der vernünftige Beurteiler, und
deren gibt es sehr viele auch im Ausland,
zugeben müssen, dass der Erlass scharfer Straf-
bestiinmungen angesichts der manchmal exorbitanten

Rücksichtslosigkeit der Autler ein durchaus

gerechtfertigter Akt der Selbstwehr ist. so
darf auch nicht in Abrede gestellt werden, dass
schon und hauptsächlich in der Innerschweiz
Fälle von Massregeln gegenüber Automobilisten
vorgekommen sind, die als lästige Chikane
taxiert werden müssen. Da aber Fehlgriffe
überall und auf jedem Gebiet vorkommen können,

sollte man sich hüten zu generalisieren
und kurzweg das ganze Land zu beschimpfen,
wie dies in der eingangs zitierten „Rad-Welt"
geschehen ist. Die Redaktion jenes Blattes
leistet sich nämlich im Anschluss an ihre
Betrachtung über die Bestimmungen, denen der
Automobil-Verkehr in der Schweiz untersteht,
folgenden plumpen Ausfall:

„Da die Schweiz zu drei Vierteln von der
Fremden-Industrie lebt, sollte da wirklich mit
Ernst an die Idee eines allgemeinen Boykotts
herangetreten werden, wie ihn der Pariser
Auto — die französischen Automobilisten sind
dort am zahlreichsten und also auch am
unverschämtesten geschröpft worden — vorschlägt.

Gewiss, die Schweizer Landschaft ist schön.
Aber andere Teile der Alpen, Tirol, die
französischen und italienischen Alpen sind ebenso
schön. Gibt's dorl weniger Bergbahnen und
stellenweise weniger bequeme Wege, so
entschädigt dafür das Fehlen der widrigen Schweizer

Wirtsbausgaunerei und der Verkehr mit
treuherzigen biederen Bergbewohnern, die ja
auch leben und Geld verdienen wollen, aber
doch im Touristen nicht nur das Ausplünderungsobjekt

erblicken. Gelingt die Durchführung
eines derartigen Boykotts auch nur ein Jahr
lang, so erscheinen auf den nächstjährigen
Automobilistentagen überall Abordnungen der
biederen Schweizer in Frack und Claque und
bitten himmelhoch: Lieber Autler, kehr' doch
wieder, wir wollen's ja nie wieder tun!"

Der Ausdruck „widrige Schweizer Wirls-
hausgaunerei" ist so blöde, dass es eigentlich
kaum der Mühe wert, erscheint, darauf
hinzuweisen. wie selbst in auswärtigen Zeitungen
und Zeitschriften immer und immer wieder
betont wird, dass man nirgends so billig und so
gui reise, wie in der Schweiz.

Ein anderer Unzufriedener, diesmal ein Russe,
lässt sich in der „Revue Russe" vernehmen,
indem er behauptet, dass Russland in seinem
gegenwärtigen Kriege mit Japan sich keineswegs
der Sympathien der Schweizer Presse erfreue,
obwohl die Schweiz seitens Russland nicht das
Geringste zu befürchten habe. Diplomatische
Vorstellungen gegen ein solches Verhalten wären
überflüssig und wahrscheinlich auch nutzlos.
Desto erfolgreichpr würde sich eine Boykottierung

der Schweiz durch die Russen gestalten,
die alljährlich ansehnliche Summen in Luzern,
Interlaken, und anderwärts zurücklassen. Statt
ihr Geld nach der Schweiz zu tragen, sollten
die patriotischen Russen Savoyen, das Dauphiné,
die Auvergne oder die Pyrenäen besuchen, wo
sie nur freundliche Gesichter und freundschaftliche

Gefühle antreffen würden. „Die Schweizer
werden dann sehen", schliesst der Artikel
drohend, „ob sie bei ihren japanischen Freunden
die Absatzgebiete finden werden, die Russland
ihnen bot, und ob es klug ist, dass ein Land,
das fast ausschliesslich von den Hilfsquellen
lebt, die das Ausland ihm verschafft, einen seiner
bedeutendsten Kunden herausfordert und in
gröbster Weise beschimpft."

Auch diese Auslassung entbehrt jedes
seriösem Hintergrunds. Es ist doch wohl
selbstverständlich, dass unsere Presse nicht dem
Beispiel der russischen Zeitungen, die die
Erfolge der Japaner möglicht zu verschleiern
suchen, folgen kann. Die schweizer Blätter sind
ihren Lesern eine objektive Schilderung der
tatsächlichen Verhältnisse schuldig; ganz
abgesehen davon haben es unsere massgebenden
Zeitungen noch niemals an der aufrichtigen
Anerkennung und Bewunderung der Tapferkeit
und Ausdauer der russischen Truppen, wie diese
insbesondere in der Schlacht bei Liaujang zu
Tage trat, fehlen lassen. Es können daher die
Auslassungen des Einsenders der „Revue Russe"
ebenfalls nicht ernst genommen werden.

»•
jtortungs Klage kostenfällig abgewiesen.

Das Amtsgericht in Koblenz hat den Verlag
sogenannter „Komplemente" zu Reisebüchern
(M. von Härtung in München) mit einer Klage
gegen Herrn Aug. Maiwald (Hotel Maiwald) in
Koblenz auf Zahlung von 60 Mk. für ein Inserat,
das Härtung in der bekannten Art aufgenommen
hatte, durch Urleil vom 8. September kostenfällig

abgewiesen. In den Gründen des
Urteils ist u. a. gesagt,

„dass das Angebot der Firma auf
Irreführung berechnet ist. Dass die

blosse Nichteinsendung eines Inserats mit
dem Fragebogen den Kläger berechtigen sojle,
ein solches Inserat aufzunehmen, ist
vollständig in den Hintergrund gerückt und nicht'
mit. der Bestimmtheit und Klarheit zum
Ausdruck gebraçht, die von einer so wichtigen
Klausel verlangt werden muss, wenn Treu
und Glauben nicht verletzt werden
sollen. Der betreffende Fragebogen lasse
über die Täuschungsabsicht keinen
Zweifel. Dass in dem Angebot der Vordruck
sagte: „In Ibrem Intresse genau zu lesen",
sei unbedeutend. Der Empfänger könne
nicht annehmen, dass der Absender damit
auf die Schlingen und P'ussangeln
habe aufmerksam machen wollen, die der
Text des Angebots birgt und dass er mit
besonderer Sorgfalt zu prüfen und zu besehen
sei, damit man diesen nicht zum Opfer falle.
Der Vorwurf sei begründet, dass Kläger
unter Miss brauch des Namens
Baedeker auf den I n se raten fan g
ausgegangen und die Empfänger durch den
Namen Baedeker getäuscht habe. Die
Bedeutung des Namens Baedeker auf dem
Gebiete der Fremdenführer sei so weltbekannt,

dass darüber kein Wort zu verlieren
sei und dem Beklagten ohne weiteres geglaubt
werden könne, dass ihn lediglich der
Hinweis auf Baedeker veranlasst habe, den
Fragebogen zu beantworten. Der Kläger
bestreitet dies mit Hinweis auf den Satz eines
Angebotes, dass er zu der Firma Karl
Baedeker keine Beziehungen unterhalte. Auch
dieser Hinweis sei kennzeichnend für
das betrügerische Vorgehen des
Klägers; denn durch den folgenden und mit
fetten Buchstaben gedruckten Satz: „wir
allein haben das Recht, Inserate
aufzunehmen'1 werde der Anschein
erweckt, als ob lediglich bezüglich der
Inseraten-Aufnahme keine Beziehungen zu Baedeker
beständen, während im übrigen der durch
das Wort „Komplement" vorgespiegelte
Zusammenhang mit Baedeker
aufrecht erhalten werde. Wollte Kläger wirklich

den Namen Baedeker für seine Zwecke
sich nicht dienstbar machen, so sei nicht
ersichtlich, wozu er ihn mit den grössten, in
dem Formular verwendeten Schriflzeichen an
die Spitze des Angebots setzte. Steht
hiernach fest, dass das Vorgehen
des Klägers auf Täuschung berechnet

war und dass der Beklagte dieser
Täuschung zum Opfer-gefallen ist, so bedarf es
keines weiteren Eingehens mehr auf die
übrigen Einwendungen des Beklagten, um
die Klage nicht gerechtfertigt erscheinen zu
lassen."

„Ein praktischer Ausgleich."
Unter dieser Spizmarke brachte ein Berner

Blatt auch die von uns reproduzierte Mitteilung,
dass, um den Ausfall beim Konsum von feinen
Weinen zu decken, eines der ersten Hotels der
Innerschweiz mit Beginn der nun zu Ende
gegangenen Saison die Preise aller Mineralwasser
um 50 Cts. erhöht und damit insofern gute
Erfahrungen gemacht habe, als nicht eine einzige
Reklamation wegen zu hoher Preise für diese
Wasser erhoben worden sei. Dazu bemerkt
nun die „Balneologische Zeitung", dass sie ein
solches Vorgehen nicht praktisch nennen könne.
„Mineralwasser gehört, heutzutage nicht bloss
in jede bessere Haushaltung, sondern vor allem
in jedes bessere Hotel, ebenso gut wie Kaffee,
Bier und Wein. Leider sehen wir vielfach in
Hotels, Eisenbahn-Speisewagen etc., dass gerade
für Mineralwässer ein ein- bis zweifacher Ein¬

kaufspreis als Detailpreis festgesetzt wird. Die
rheinischen Mineralwässer kosten durchschnittlich

20 Pf., den Wirten meist weniger, das
Publikum muss aber 50, 60, auch 70 Pf. dafür
bezahlen. Von verständigen Wirten haben wir
oft gehört, dass Leute, die sich zur guten
Stunde bei gutem Stoffe einmal festsetzen, nicht
nur viel eher noch zu einer weiteren Flasche
sich entschliessen. wenn sie ein gutes natürliches

Mineralwasser daneben trinken, sondern
dass selbst der Genuss einer grösseren Menge
von Alkohol am anderen Morgen lange nicht
die katzenjämmerliche Stimmung hervorbringt,
wenn zu dem Weine Mineralwasser getrunken
worden ist. Dass auf Gewohnheitstrinker oder
auch nur .regelmässige Trinker Wein oder Bier
auf die Dauer lange nicht so schädlich wirkt,
wenn sie einen Sauerbrunnen daneben trinken,
ist wissenschaftlich zur Genüge festgestellt. Die
Wirte haben also keinen Nachteil, sondern eher
einen Vorteil, wenn sie Mineralwässer führen.
Wäre dies aber auch nicht der Fall, so handelt
doch ein Wirt unverständig, wenn er für einen
Artikel exorbitante Preise festsetzt, dessen wirkliche

Preislage das Publikum sehr wohl kennt.
Es wird und muss von der Ueberteuerüng bei
der einen Rechnungsposition dann seine Schlüsse
auf die anderen ziehen. Die Wirte können sich
aber auch ganz unmöglich der Tatsache ver-
schliessen, dass rieben vielen Kranken auch
das Damenpublikum auf Genuss des Mineralwassers

Anspruch hat. Gerade Damen reisen
viel allein in der Schweiz, wie jeder weiss, der
in den Sommermonaten die Schweiz besucht.
Es ist geschäftlich unklug, durch Verteuerung
eines notwendigen Artikels sich in den Ruf der
Teuerkeit zu setzen. Wenn die Schweizer
Wirte sich dagegen sträuben, dass eine gewisse
Klasse von Reisenden an der Table d'hote
Wasser trinkt, um nachher im eigenen Zimmer
von mitgebrachtem Cognac der Lebensflamme
ordentliche Mengen zuzuführen, so ist dagegen
nichts zu sagen. Das trifft aber nur auf wenige
Reisende zu."

Ausderguten,altenZeit.
Kulturgeschichtliche Skizzen

von
Dr. Reinhold Günther, Basel.

(Nachdruck nur mit Erlaubnis «1er Redaktion gestattet).

I. Die Postfahrt.
Noch vor fünfzig Jahren war die gelbe Post-

kulscheeines der Hauptverkehrsmillel im
Schweizerlande. Wer nicht mit eigenem Fuhrwerk
reiste, oder als grosser Herr nur die Pferde
der Postslationen in Anspruch nahm, der pries
sich glücklich, wenn er ein Plätzchen in dem
oft recht schwerfällig dahinhumpelnden Wagen
fand, der langsam bergauf und nicht allzu
schnell bergab fahrend, die Passagiere von Stadt
zu Stadt führte.

Stefano Franscini, der spälere Bundesrat,

berichtet um 1829: „Vieles ist in den letzten
vierzig Jahren von unseren Regierungen gel an,
worden, um die Briefpost besser einzurichten.
Hingegen ist nur in wenigen Teilen der Schweiz
an die Errichtung von Pferdeposlen und die
Erstellung von Postwagen für Reisende gedacht
worden. Zürich, Bern, Basel, Aargau. Waadt
und Genf sind im Postwesen wohl am weitesten
vorgeschritten. So ist nach Angabe des
Nouvelliste Vaudois (1826, No. 67) auf der Strasse
von Lausanne nach Genf, der Postdienst am
besten in der ganzen Schweiz bestellt. Für
die 11 Stunden Wegstrecke bezahlt die Person
nur 4 Schweizerfranken, dagegen für die 17
Stunden von Lausanne nach Bern 12 Franken



Im Aargau zahlt der Reisende einen halben
Franken für jede Wegstunde. In Graubünden
geht der Postwagen von Chur nach Bellizona
in höchstens 34 Stunden und von Chur nach
Ragaz braucht er 3. Für den zuerst genannten
Weg zahlt man im Sommer 18 und im Winter
24 Franken, für den zweiten zu jeder Zeit
2'/o Franken Im Kanton Tessin hat der
Postwagen, welcher zweimal wöchentlich kommt
und geht, für die Reisenden genügend Platz.
Die Kutschen sind gut und die Fahrt keineswegs

langsam, aber die Preise sind zu hoch.
So zahlt man von Mailand bis Chiasso für 28
italienische Meilen nur S1/, Franken, für die
15 Meilen von Chiasso bis Lugano jedoch
ebensoviel."-

Der Reiseschriftsteller Ebel tadelte um 1810
ebenfalls die zu hohen Fahrpreise in der Schweiz.
„Das Reisen in der Schweiz", sagte er „wird
eigentlich durch den hohen Fuhrlohn und das
langsame Fahren, wodurch öfters Einkehren
notwendig wird, kostspielig Man muss
für zwei Pferde täglich 6 bis 8 Gulden, jeden
Tag doppelt wegen der Rückreise, also 12 bis
16 Gulden täglich zahlen, wobei das Trinkgeld
für den Kutschner noch nicht gerechnet ist,
welches täglich wenigstens auf Gulden
angeschlagen werden muss. Bisweilen fordern
die Pferdeverleiher nur 3 Gulden täglich für
das Pferd; man denkt einen billigen Mann
gefunden zu haben und ist doch der Betrogene,
denn da rechnen sie nur einen Tag mehr an .."

Fünfundzwanzig Jahre später, um 1835 hatte
sich das Fahrpostwesen freilich schon soweit
entwickelt, dass man nur noch in seltenen
Fällen, die privaten Fuhrwerke in Anspruch
nahm. Aber wie einfach muten uns doch die
Verhältnisse an, wenn wir beispielsweise
vernehmen, dass zwischen Zürich und Aarau nur
eine täglich einmal verkehrende Postverbindung
bestand, d. h. ein im Sommer zwölfplätziger
und im Winter ein neunplätziger Wagen lief.
Von Zürich nach Genf fuhr man in 36 bis 40
Stunden und zahlte dafür etwa 40 Franken
Transportgebühr.

Erst im Frühjahr von 1844 fanden
interkantonale Besprechungen über die Einrichtung
eines schnellen Extrapostenlaufes von Genf nach
Basel über Neuenburg und Solothurn statt.
Der Kanton Bern setzte diesen Bemühungen
einen passiven Widerstand entgegen, um den
Lohnkutschern keine staatliche Konkurrenz zu
machen und Solothurn erweckte durch den
Betrieb der Personenpost überhaupt nur wenig
Vertrauen. Wenigstens findet sich in dem zu
Burgdorf erscheinenden Berner Volksfreund
(1844, No. 28) folgender Notschrei aus Solothurn:

„Ich las vor einigen Tagen in öffentlichen
Blättern, die Postverwaltung von Solothurn sei
sehr tätig, um bei den benachbarten Kantonen
und namentlich bei Bern, der Extrapost Eingang
zu verschaffen und dieselbe so bald ajs möglich
ins Leben zu rufen. Ich will nun nicht
untersuchen, ob das Institut der Extraposten von
wesentlichem Nutzen sei oder nicht; wir
Handlungsreisende legen kein grosses Gewicht darauf,
es mag hingegen für Reisende, welche für ihr
Vergnügen reisen, angenehm sein, wenn
Ordnung und Regelmässigkeit im Dienst ist —
hingegen möchte ich der Postregie von Solothurn
den wohlmeinenden Rat geben, zuerst dafür zu
sorgen, dass die bestehenden Poslkurse dergestalt

bedient würden, dass der Fussreisende
den Eilwagen, ohne sich sehr im Gehen
anstrengen zu müssen, nicht weit hinter sich zu-
ziicklässt. Wer kaum auf seinen Füssen stehen
kann, der soll es nicht wagen, über die Barriere
zu springen. Vor acht Tagen (im März) reiste
ich von Bern nach Solothurn, kam in dieser
Stadt statt morgens 5 Uhr, um 9 Uhr an —
blieb also volle 10 Stunden unterwegs, um 9
Stunden zurückzulegen. Die ausgehungerten
Pferde, welche den Eilwagen fortziehen sollten,
allein wegen Enlkräftung und Mattigkeit selbst
gegen die unausgesetzten Schläge des Postillons
gefühllos blieben, überzeugten mich, dass im
Kanton Solothurn noch kein Gesetz über
Tierquälerei existiert. In der vorigen Woche mussten,
wie man mich versicherte, mehrere Postpassa¬

giere 5 Stunden auf einen Beiwagen zur Basler
Diligence warten, indem keine Pferde (im
tiefsten Winter!) zur Expedition ausfindig
gemacht werden konnten, um die eingeschneiten
Passagiere nach Basel zu befördern. Bei solchen
Umständen bliebe einer umsichtigen, für die
Beförderung des öffentlichen Verkehrs tätigen
Postverwaltung anderes zu tun übrig, als sich
um das Extrapostwesen zu bekümmern. Sonst
läuft der ganze Kanton Solothurn Gefahr —
die Reputation für seine tüchtigen und anerkannt
schönen Pferde einzubüssen."

Solche Misstände waren es aber nicht allein,
die das Reisen mit dem Postwagen höchst
unbequem machten. Vor allen Dingen stand es
mancherorts vor siebenzig Jahren recht böse
bestellt um das Strassenwesen. Ausser jenen
Chausseen, die schon das alte Bern seit 1740
gebaut hatte und ausser den zwischen 1820
und 1830 geschaffenen Alpenstrassen, kannte
die Schweiz eigentlich nur mehr oder minder
fahrbare Karrwege. Zürich war der erste
Kanton, der 1831 ein den Forderungen der
neuen Zeit angepasstes Strassengesetz erhielt,
indes es besonders in den kleinen Kantonen
mit derartigen Fortschritten noch lange genug
bedenklich haperte. Die Zeitungsblätter jener
Jahre sind reichlich versehen mit Belichten
über schwere Unfälle auf den Strassen.
Erhebliches Aufsehen erregte beispielsweise ein
Geschehnis, das sich am 3. Mai 1837 auf der
Strasse von Zug nach Arth ereignete. Ein
Geschäftsreisender namens J. A. Helm aus Freiburg

im Breisgau war in dunkler Nacht mit
seiner Chaise bereits auf Schwyzergebiet gelangt,
als plötzlich die Strasse ins Rutschen kam und
den Unglücklichen sammt Ross und Fuhrwerk
in den See sinken liess, wo Mann und Pferd
ihren Tod fanden. Gelegentliche Klagen, die
noch später in öffentlichen Blättern laut
wurden, zeigen, dass man in Schwyz trotz einer
solchen Katastrophe kaum daran dachte, das
Strassenwesen zu verbessern. Wandel schuf
darin erst die nach 1848 beginnende
Entwicklungsperiode des Verkehrswesens.

Annehmlichkeiten für die Postreisenden gab
es aber auch und das waren die ausnahmslos
gut gehaltenen Wirtshäuser, in denen man
etwa zu Mittag speiste, oder über Nacht blieb.
Man fand diese gastlichen Stätten allerorten an
den grossen Poststrassen; gehörten sie doch
zumeist auch den Pferdehaltern. Und die Wirte
setzten ihren ganzen Stolz darein, die einkehrenden

Gäste trefflich zu bedienen. Grosse
Reklame wurde noch nicht gemacht. Höchstens
dass eine bescheidene Inschrift am Hause den
Reisenden aufmerksam machte. Etwa in der
Art, wie wir solche Ankündigung noch heute
am „Storchen" in der Unterstadt zu Freyburg
im Uechtland lesen und laufet:

Zum Storcken
Der Storch macht sein Complement,
Und Offeriert Gut Logement;
Zu Fuss und zu Pferd hast gut Quartiert,
Und um ein Billigs wohl Tracktiert.
Ob sc.hon der Storch kein Adler,
Hat doch so vil Erworben,
Er braucht auch keinen Tadler,
Credit ift bey Ihm Gestorben.

1717.

Arosa. Frau A. Stadlin hat ihr Iloiel Rhäda
an Herrn Ferd. Habets käuflich abgetreten.

Das Basler Stadttheater ist in der Nacht vom
6. auf den 7. Oktober vollständig niedergebrannt.

Vevey. Das neue Grand Hotel Mont Pèlerin
ist am 2. Oktober feierlich eröffnet worden.

Alpine Literatur. Herr Dr. Diibi in Bern zeigt
die Heiausgabe eines „Hocbgebirgs-Fiihrer für die
Schweizeralpen" an.

Locarno. Herr Eduard Frigge wird sein Hotel,
das er bisher unter dem Namen Belvoir au Lac
betrieb, als Hotel Zürcherhof weiterführen.

Basel. Herr Paul Zureich-Stiegelor in Dürrheim

hat die Leitung des Hotel Baslerhof
übernommen.

Das erste polnische Hotel in Berlin ist Unter
den Linden eröffnet worden. Inhaberin und die
gesamte Bedienung sind polnischor Nationalität.

Colmar. Das Hotel Central, das von der Brauerei
Sedlmayr in München käuflich erworben wurde, wird
jetzt abgebrochen und in dem Hause wieder ein
Restaurant ersten Ranges eröffnet.

Gottschalkenberg. Das abgebrannte Hotel soll
nächstes Jahr wieder aufgebaut werden. Die Liegenschaft

wurde von einem Zürcher Konsortium
erworben.

Hotelportiers und Gesandtschafts-Attachés.
Wio der Lausanner „Revue" mitgeteilt wird, befanden

sich unter den Anmeldungen für die vakanten
Stellen bei den schweizerischen Gesandschaften auch
solche von Hotelportiers.

Un Congrès de l'Industrie hôtelière française
se tiendra à Toulouse les 21 et 22 octobre prochain.
Ce Congiès est placé sous le patronage du Tnuring-
Club, des Compagnies de chemins de fer d'Orléans
et du Midi, de la Société de Géograph e, du Club-
Alpin et du Syndicat général de l'Industrie hôtelière.

Man kann es nie allen recht machen. Im
„Verband" kritisiert ein Einsender P. H. aus Zürich
die zwischen Prinzipalen und Angestellton im
Hinblick auf das neue Genfor Ruhetagsgesetz erzielte
Vereinbarung auf schnöde Weise, indem er schreibt:
„Eine solche sohwächliche Verordnung stellen die
Herren als beiderseitig zufriedenstellend hin! Ist das
Entgegenkommen?"

B strafter Leichtsinn. Ein junger Mann hatte
vor 4 Jahren in einem Zürcher Hotel als Schenkbursche

gedient und einige Löffel, Messer und Gabeln
mitlaufen lassen. Er hatte inzwischen geheiratet; nach
einem gelegentlichen „Zwischenfall" mit seiner Frau
ging diese hin und denunzierte ihren Mann, er habe
gestohlene Löffel zu Hause. Sie. hat nun den Trost,
dass ihr Mann 2 Tage brummen und die übrigen
Kosten zu tragen hat.

Str sa. Das Hotel des Iles Borromées ist um
einen stattlichen Anbau mit 85 Betten vergrössert
worden. Derselbe erhält hauptsächlich komplette,
abgeschlossene Appartements, ferner einen eigenen
Lift, elektrische Beleuchtung, Zentralheizung, grosses
französisches Veranda-Restaurant, American Bar;
das Ganze ist flankiert von einem hohen Aussichtsturm.

Die Eröffnung erfolgt im März 1905 unter
dem Namen Grand Hotel et des Iles Borromées. Im
Mai wird auch die Bahn vom Simplon nach Arona
dem Betrieb übergeben werden.

Un concours d'installation de chambre d'hôtel
sera organisé au prochain Salon d'Automobile à Paris.
Il s'agit de faire naître entre les hôteliers une louable
émulation et de créer des types de chambres qui
correspondent aux nécessités de l'hygiène et aux
besoins de voyageurs. Trois catégories sont établies :

les hôtels de premier ordre pour grandes villes et
villes d'eaux; les hôtels moyens pour les villos
secondaires, et les auberges. Les premiers prix
toucheront 20(10 fr. en espèces pour les deux premières
catégories, et 1000 fr. pour la troisième, sans compter
les médailles d'or, de vermeil et argent.

Karlsbad. Ausser dem Projekt der Erbauung
eines grossen Hotels auf den sogenannten Helenen-
hofgründen wird, wie der „Verband" berichtet, von
einer Gesellschaft Schweizer Hotelbesitzer, der ein
englisches Kapitalistenkonsortium zur Seite steht,
ein anderes Unternehmen ins Auge gefasst. Es
handelt sich um die Erbauung zweier Riesenhöhenhotels

auf dem Veitsberge und auf dem Berge nächst
der Stephaniewarte. Zu jedem Etablissement soll
eine separate Drahtseilbahn führen, und die beiden
Hotels würden durch eine längs des Bergrückens
führende elektrische Bahn verbunden werden.

Bergün. Die von der Bankiirma Gyr, Krauer
& Oie. in Zürich finanzierte Hotelunternehmung
„Vereinigte Hotels Bergün A.-G." ist konstituiert worden.
Das Gesellschafiskapital beträgt 400,000 Fr., wozu
ein ebenso grosser Betrag an Obligationen kommt.
Die Eröffnung des neuen Hotels ist für die Saison
1905 in Aussicht genommen Der Verwaltungsrat
der neugegründeten Aktiengesellschaft besteht aus
den Herren : J. P. Schmidt, Landammann, in Filisur,
als Präsident; Ernst Gyr-Guyer, Bankier, in Zürich,
als Vizepräsident; J. Töndury-Zender, Bankier, in
Samaden; J. Cantieni, Rechtsagent, in St. Moritz;
Bernhard Cloetta, Privatier, in Bergün ; Nikolaus
Batiaglia, Kreispräsident, in Ruoz, und Val. Accola,
alt-Kreispräsident, in Filisur.

Aus der GeheimUüch e einr s Weinfabrikanten.
Einem Mannheimer Blatt wir 1 über den Bedarf eines
in Landau in der Pfalz wohnenden Weinhändlers auf
Grund einer Strafkammerverhandlung berichtet: Der
gute Mann brauchte u. a. : 37 Kilo Kakao, ferner 68
Zentner Rosinen, 5'/a Zentner Tamarinden, 14 Kilo
Weinsteinsäure, 180 Kilo Glyzerin, 15 Kilo Kali, 61
Kilo Asche und Potasche und zu allerletzt auch eine
grössere Portion „Kölner Leim", um einen „Analysenfesten"

zusammenzupappen. Einem Weinkontrolleur
war es gelungen, diesen Küchenzettel aus den
Büchern der verschiedenen Lieferanten zusammenzustellen.

Auch „Linsen" waren bestellt, sie
erwiesen sich aber als Rosinen, und der „Kakao"
entpuppte sich als Glyzerin. Mit diesem Material liess
sich allerdings ein „Wein" herstellen, von dem 1000
Liier 170, 180 und 190 Mark kosteten. Das
Linsengericht, das sich dieser Weinmacher eingebrockt
hatte, kam ihm aber auch teuer zu stehen, nämlich
8 Tage Gefängnis und 1800 Mark Geldstrafe.

Montreux. L'assomblée générale des actionnaires

des Hôtels National, Cygne et Lorius a adopté
a l'unanimité les propositions du Conseil d'administration

concernant l'approbation des comptes, la fixation

du dividende a 5 et la création dune réserve
spéciale de dividende à laquelle a été attribué une
somme de fr. 12,000. Le Conseil d'administation,
composé de MM E. Vuichoud, A. Emery, M. Morol-
Marcel, L. Emery et J. Russwyl a été confirmé pour
une nouvelle période de 3 ans. Après un exposé de
M. Jost, architecte, sur la construction du nouvel
hôtel Montreux-Palace, l'assemblée a également
ratifié à l'unanimité l'noquisition de nouveaux terrains
à Vernex pour la somme de 180,000 fr. et autorisé
le Conseil de contracter un emprunt de 2,800,000 fr.
destiné è faire face aux dépenses de la nouvelle
construction.

Der abstinenzlerische Terrorismus treibt
immer schönere Blüten. Das „Zofinger Tagblatt"
erzählt nämlich nachfolgendes starkes Stück: „Arn
Mittwoch, den 7. September, fuhr dio Guidenkom-
pagnie 8 von Weiufelden per Extrazug in Zug vorbei

nach Schwyz. Hier hatte der Zug eine Viertelstunde

Aufenthalt. Da dio Kavalleristen ihre Plätze
nicht verlassen durften, war das Büffet eifrigst
bemüht, den Soldaten das Trinken in die Wagen zu
verschaffen. Die Herren Offiziere wollten aber nicht
gestatten, dass ihrer Mannschaft etwas verabreicht
werde, und verboten dem Wirt duroh Zurufe durch
dns Wagenfenster seine Kolportage. Dieser achtete
aber nicht darauf und bot weiter feil. Dies reizte
die Herren Offiziere, und ein Oberlieutenant der
Kompagnie lief in scharfem Trabe auf den Kellner
los, versetzte ihm ungeahnt eine gesalzene Ohrfeige,
so dass dem Getroffenen die Kappe wegflog und er
vor Schrecken die in den Armen gehaltenen
Flaschen fallen liess. Der Beohrfeigte ist der Sohn
des Bahnhofrestaurateurs und nebenbei
Infanterielieutenant; er machte sofort Rapport an den
Bahnhofvorstand."

Abgewiesene Entschädigungsforderung. Ein
Hoteldiener klagte am Gewerbegericht zu Köln gegen
einen Hotelier auf Zahlung von 126 Mark Entschädigung

wegen nicht gewährter 14tägiger Kündigungs-
zeit. Der Beklagte machte geltend, der Kläger habe
beharrlich den Gehorsam verweigert, als er
aufgefordert wurde, die Gläser zu spülen, obgleich er für
alle Arbeiten angenommen war. Der Kläger führte
dagegen aus, das Gläserspülen nicht zu den Arbeiton
eines Hoteldieners gehöre. Einige Male habe er aus
Gefälligkeit, wenn Sonntag abends viel zu tun war,
beim Gläserspülen mitgeholfen. Nach Vernehmung
mehrerer Zeugen entschied das Gericht: Das Gläserspülen

kann im allgemeinen nicht als zu den
Obliegenheiten eines Hoteldieners gehörig betrachtet
werden. Wie Kläger nicht bestritten hnt, wurde er
für alle vorkommenden Arbeiten angenommen. Durch
Zeugen wurde ferner erwiesen, dass der Kläger,
wenn es sich als no wendig erwies, Gläser mitgespült

hat. Auch im vorliegenden Falle drängte das
Spülen der Gläser und der Kläger war verpflichtet,
hierbei zu helfen, zumal das nur vorübergehend sein
sollte und er sonst keine Beschäftigung hatte. Trotz
wiederholter Aufforderung goschah dies aber nicht,
und so war der Hotelier berechtigt, den Kläger ohne
Kündigung zu entlassen. Die Klage wurde daher
abgewiesen.

Seltsame Justiz. Die Berner Presse berichtete
kürzlich folgendes: Am 7. Juni 1904 fuhr ein höherer
Bundesbeamter, Herr Dr. E. P., mit seiner Frau in
einem Schiffchen von Thun nach Spiez und landete
in einer Bucht von Spiez. Als er wieder vom Ufer
abstioss, kam eine Schar halbwüchsiger Jungen durch
den Wald und über die Wiesen dahergelaufen, von
denen einige begannen, Steine ins Wasser zu werfen,
um, wie sie sagten, die Insassen des Bootes mit
Wasser zu bespritzen. Ein Stein traf Dr. P. am
Hinterkopf und verursachte eine 2 cm lange Wunde,
die heftig zu bluten begann. Trotzdem ruderte dor
Verwundete ans Land zurück, um die Ueboltätor
festzunehmen und es gelang ihm, zwei Burschen zu
fassen, die er durchprügelte. Dafür hat die bernische
Polizeikammer, indem sie ein Mitversohulden des
Angegriffenen Dr. P. annahm, ihn verurteilt zu 30 Fr.
Entschädigung an einen der Geprügelten und 70 Fr.
Prozesskosten desselben, sowie zu den Gerichtskosten
im Betrage von 203 Fr. Dem erwähnten Tatbestande
ist noch beizufügen, dass Dr. P. sich am Tago des
Ueberfalls an die Polizei von Spiez zu wenden
versucht hatte, der Polizist aber gerade unbekannt
abwesend war, und dass die bernischen Behörden sich
trotz der Klage des Dr. P. zu keinerlei Massnahmen
demjenigen Burschen gegenüber veranlasst sahen,
der sich zum kritischen Stoinwurfe selbst bekannt
hatte.

Hiezu eine Beilage.

Genf * Hôtels=Offiçe * Genève

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
fUr Kauf, Verkauf und Pacht
too Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet voa
Hoteliers.

Bureau International
pour Ventes, Achats et Locations

d'Hôtels. Arbitrages,
Expertises. Inventaires.

Orée et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Demander le proepectat et les formulairee. <

jtttt (fiß fît Inserenten Z besuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
E'm bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

iiê Sr. 5.80 p. Diet. — joioie ftetâ bal Sieuejte in jdjtuarjer, tueijjer u. farbiger „§enneberg«<5eibe"
bon 95 (£13. bté fjc. 25.— p. Diet. — glatt, geftreift, farriert, gemuftert, ©amafte etc.

95 Cts.

Seiden-Damaste o. Fr. 1.30—Fr. 25.-
Seiden-Bastkleider p. SRobe „ „ 16.80— „ 85.—
Blousen-Seide • „ 95 Cts.— „ 25.—

t>. Meter

Ball-Seide o. 95 Cts.—Fr. 25.—
Braut-Seide „ 95 „ — „ 25.—
Plüsche und Sammte „ 90 „ — „ 56.80

p. Meter
Crêpes de Chine, Seid. Voiles, Messaline, Velours Chiffon in reifer 2tu3maf)i. Diufter umgetfenb.

Menneberg, Seiden-Fabrikant, Küricli.
Il Secrétaire ou Contrôleur
Membre de la Société cherche pour son fils, âgé de 22 ans,

parlant correctement français, anglais et allemand, place comme
IIe secrétaire ou contrôleur dans une grande maison. N'importe
quel pays. Entrée à convenance. Prière d'adresser les offres
à l'administration du journal sous chiffre H 1961 R.

Geschäftsführer.
Zu sofortigem Eintritt gesucht für Hotel-Restaurant I. Ranges
in Ostende tüchtiger, gewandter Mann gesetzten Alters als
Geschäfisfiihrer, dem eine tüchtige Frau zur Seite sieht. Ohne
Kinder. Jahresslelle. Offerlen an die Direktion des Grand
Hôtel de l'Empereur, Ostende. 1962

jtotcl $ Bad Semens «t. mmc»)
ist wegen vorgerücktem Alter

zu verkaufen.
Kapitalkräftige Reflektanten werden ersucht, persönlich

vorzusprechen. (Zà 11444) 2737

In NIZZA ist
vis-à-vis dem Crédit Lyonnais

(las ruhig und schön gelegene

HOTEL DE ZURICH
sehr zu empfehlen. Pension von Fr. 8—12.

DU"" Table d'hôte an kleinen Tischen.

R. Michel, Besitzer
auch I3ositzor vom Kurlinus in parpan

9Ir. Bompard Ileitis, chef de cuisine
Grand Hôtel Iflacolin porte à la connaissance

de M9I. les Hôteîiers qu'il n'a rien
de commun avec Mr. Antoine Bompard,
ci-devant clief à l'Hôtel Bristol à liiicerne
et Victoria à Aaples. 1955

On demande

un directeur
1959

pour un grand hôtel d'un balnéaire en Espagne (Galice). —
S'adresser pour les renseignements à M. Enrique Primador,
14 Paseo del Grat Martinez Campos, Madrid. (Espagne).

Erklärung.
Da mir meine bisherige Firma „Belvoir" vom

hiesigen Gericht verboten wurde, habe ich dieselbe in

hotcl-Pcnsioit Zürcherhof
umgewandelt, was ich hiermit ergebenst zur Kenntnis
bringe. Mit der Bitte um weiteren Zuspruch empfiehlt sich

Eduard Frigge,
1 b64 Hotel- Pension Zürcherhof,.

Locarno-Muralto, 3. Oktober 1904.
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liefern als Speziaiit. Zimmer-Ventilatoren
mit Wasser- oder elektrischem Betrieb für Hotel,

Sanatorien, Restaurant etc.

Komplette Ventilations- und Lilftiings-Knlogeo
für Speisesäle, Hotel- u. Waschküchen, Closets etc.

Beste Referenzen über ausgeführte Anlagen.

Zürich.
Grosse helle Häutnlichkeitoi

an erster, zentralster Lage der Altstadt, nahe Hauptpost,
Telegraph, Börse, vorzüglich geeignet zur

MF" Einrichtung '"3MÉ
eines nur ersten Restaurants

per 1. April 1905 eventuell früher zu vermieten.
Nähere Auskunft wird bereitwilligst erteilt auf Anfragen

sub F. K. 400 an die Annoncenexpedition Rudolf Mosse,
Zürich. (Zà2789g) 2736

§ Zu kaufen event, zu mieten gesucht §
von zwei erfahrenen Fachleuten mittleres Hotel mit

m nachweisbarer Rendite. Jahresgeschäft bevorzugt.

gj) Gell. Offerten unter Chiffre De 5627 Y an Haasen-
gg) stein & Vogler, Bern. 794

Staublappenkugelständer

freistehend, sowie z. Anschrauben am Boden
und an der Wand.

Flaschen- und Abtropfgestelle

Bouchiermaschinen, Speisekasten

5iebwaren, flaschenkörbe

Suter-Strehler & Cie.
ZÜRICH- (Zà 1795 g)

Ztt Verkaufen oder ztt Verpachten

ein Hotel-Pension auf Beatenberg
mit ca. 100 Fremdenbetten. Das Haus enthält alle erforderlichen

Gesellschaflsräume. Elektrisches Licht. Wundervolle,
aussichtsreiche Lage. Günstige Kaufsbedingungen. Offerten
sind zu richten an Adolf Michel, Amtsnotar in Interlaken,
der auch jede wünschbare Auskunft erteilt. (H5564Y) 792

Kofel und pension Villa Köhler
in Weggis

ist wegen vorgerücktem Aller zu verkaufen oder zu
verpachten. Kapitalkräftige Reflektanten werden ersucht,
persönlich vorzusprechen.
1949 C. 6. Kollier, Besitzer.

Direktor-Stelle sucht
ein im Hotelwesen durch und durch bewanderter und mit den
Hauptsprachen vertrauter Mann, mit prima Referenzen, vorzugsweise

Jahresstelle. Bewerber würde sich eventuell auch zur

Uebernahme eines kleineren Hotels
bereit finden. Offerten unter Chiffre H 1943 R an die Exped.

Garantiert reines Oliveil-Speise-Oel |

versendet direkt an Private in jeder Packung.
*1 Postkolli ,Crenie de la Creme" Fr. 12.—

(mit Kg. 4 Netto-Inhnlt), •) (liiiitu (talis.
1 Postkolli ,Exoelsior" Fr. 11.—

gegen Nnclinahme oder vorherige Einsendung
des Betrages. — Frachtfrei. — Katalog steht
auf Verlangen gerne zur Verfügung. 51

Erstes Exporthaus der Riviera:

R. Ferrari, Porto-Maurizio (Italien).

TURK*PABSTs
FRANKFURT/M.Rühnilichst bekannte:: c

Anchoyy-Pasté.'Sà rdel lefrButtér.
9(uf 93rötd).n geftricf)cn u. für Sauern fine apjJCtitrrbtnDt Jclikattlft. I
3u fleincn JJnrtionsÜaffn ober Silben ftets rrild) int itcrbraiiri). |

Hotel-Verkauf.
In einem Fremdenzentrum, Grosstadt der
Schweiz, ist ein neu erstelltes Haus ersten
Ranges mit 120 Betten, gegenüber dem
Hauptbahnhof, zu verkaufen. Bei rechtzeitiger
Meldung können noch spezielle Wünsche be¬

rücksichtigt werden. 3811

Eröffnung auf Mai 1905.
Offerten unter Chiffre O. F. 7422 an die Annoncen-

Expedition Orell Fiissli, Zürich.

Hotel-Gesueh.
Tüchtiger, junger Fachmann mit guten Verbindungen, sucht

für Saison I905 ein erstklassiges Hotel mit ca.
80—100 Betten zu pachten event, mit Vorkaufsrecht. 1947

Gefl. Offerten unter Schweiz 1000 postlagernd Luzern.

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten ein gut eingerichtetes

UV* IIOTI1L -ws
(40 Betten) mit Clientel, in einem aufblühenden Lungenkurort
I. Ranges. Sommer- und Winterbetrieb. Zum Hotel gehört ein
grosses Garten-Grundstück und könnte nach Belieben für
Sanatorium eingerichtet werden.

Offerten unter Chiffre H. 1795 R. befördert die Expd. d. Bits.

Das Kellnerheim
Friedr. Franz Heim

Cannes (Süd-Frankreich)
ist vom 1. Oktober bis Ende Mai geöffnet. Preis füi
Wohnung und Beköstigung 3 Fr. pro Tag. (Einzelzimmer
teurer.) Unentgeltliche Stellenvermittlung und Unterricht.
Auf Anfrage wird Auskunft über die Geschäftslage und
Engagementsaussichten gerne erteilt. Rückporto erbeten I

Die Verwaltung.

ur

BOUVIER FRESES

NEUCHATEL (suisse)

CHAMPAGNE

A vendre!
Hotol-I'eiisioii ie>" ordre,
70 lits, tout neuf, situation

charmant (Canton
Valais) il vendre on ik

louer, cause double
emploie grande affaire
d'avenir. — Facilités de
paiement. — Offres sous
Chiffres H1917R il
l'adresse dn Journal.

Sr
Pas Msueste in

Leinen- und Fantisle-Dessins

o Grosse Auswahl x Billige Preise c

Zu verkaufen ein
Hotel

in sehr schöner Lage an einem
bevorzugten Fremdenort am Vier-
waldstiittersee. (H4029Lz) 782

Zu erfragen im :

Hotel Victoria, Brunnen.

Pour Sanatorium ponr
tuberculeux enValais on cherche un

gérant on gérante s
expérimenté et actif, qui devrait
s'intéresser par une prise d'actions de
frs. 10.000. Entrée 15 octobre. H9899X

Adresser les offres à Archinard
Frères, 2 rue Centrale, Genève.

Fachschule f. Hotelkellner
und 2monatige Spezialkurse
für Geschäftsführer, Hotel-Buchhalter,

Oberkellner u. Köche.
Prospekte von F. De Lacroix,Frankfurt a. M. (H6.7037) 27

Zu verkaufen
spottbillig grössere Partie
gebrauchter, gnterhaltener

Gartenmöbel.
Offerten sub „Restaurant" poste-
restante Zürich. Zà 1398 34

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb („"""f;,)

MÜLLER & Co.
Langenthal (.Bein).

Nur garant, haltbarste Qualitäten in
Tischzeug, Servietten.
Kissenanzüge. Leintücher, Küchen- und

mit und ohne eingewobenem I Ollicetücher. Waschservietten.
Rotd'Ceinen

Brautaussteuern
Passier-Etamines

Namen. | Schürzen etc.

I Meterweise und fertig vernäht.
I Feinste Handstickerei k x Hohlsäume.

in Wollzwirn. Leinen und Baumwolle.
Garant, beste zweckraissigste Qualitäten.

Durch Spezial-Elnrichiungeu 25—35 %
billiger als Konkurrenz.für Kaffee, Saucen, Bouillon etc.

Wir sind die einzige Lnpgenthaler Leinenfirma mit eigener mech. Weberei nnd
~1SSerbitten genaue Adresse um Verwechslungen zu vermeiden.

Directeur d'hôtel
marié, tous les deux au courant du métier, actuellement à la
tête d'un grand hôtel, désire changer de position, soit comme
directeur ou pour seconder le patron. Sera libre fin octobre.

Adresser les offres sous chiffre H 1959 R à l'administration
du journal.

Koittroll-Uhrtit
Biirk's Patent

'< Württ. Uhrenfabrik Schwenningen.

Tragbar oder stationär
für Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.

Man verlange Prospekte!
Hans W. Egli, Zürich II

Werkstätte für Feinmechanik.

NESPER=GEIGER
Jttiporl

St. Fiden-St. Gallen
Spezialgeschäft in

Export

Rideaux und Dekorationen
empfehlen ihre Fabrikate in anerkannter Güte.

Grosste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Prompte Bedienung.
1948 Muster-Versand portofrei.

an tax ^Utnexa
I. Ranges, best renommiert mit ca. 100 Zimmern, Wintergeschäft,
sofort abzugeben. Einnahmen durchschnittlich Fr. 180,000 per
Saison. Preis und Konditionen sehr günstig. Offerten unter
Chiffre H 1958 R an die Exped. ds. Bl.

Vertrauens=Posten
gesucht von jungem, tüchtigem Schweizer Hoteliersohn, mit
praktischer Erfahrung in allen Teilen des Hotelfaches. Vier
Hauptsprachen. Prima Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 1956 R an die Exped. ds. Bl.

For good Cigars caN on the

and Cigarettes celebrated

Havana House Max Oettinger

BASLE
Eisengasse 9 und

Falknerstrasse 2

My stock is unexcelled

O in Switzerland
ÏD and Germany

Shipping place for german orders

— ST. LUDWIG (Alsace)

Praktische Neuheit!

127

Bildertlängeleisten in Tannen-, Eichen u. Nussbaumholz.
Portraithaken in Messing, auf ersteren verschiebbar.

Messingdraht in diversen Stärken zu haben bei

J. Bleuler, Tapetenlager
1957 38 Bahnhofstrasse, Zürich.

Verlangen Sie gefi. Prospekt.

• Vins fins de Neuchâtel
• SAMUEL CMATENAY
• Propriétaire à Neuchâtel
® SEPT MÉDAILLES D'OR ET D'ARGENT
-a Exposition» unirerielles, Internationales et nationales
g MEMBRE DU SYNDICAT NEUCHATELOI8 DE8 ENCAVEURS~ GRAND PRIX PARIS 1 9 O O
e Marque des hfiteli ds premier ordre.
m Dépôt à Paris : J. Huber, 41 rue des Petits Champs.

dépose. * Dépôt à Londres: Cracken, 38 Queen Street City EC.



Cotillon-

Touren

Ballorden, Knallbonbons,
Scherzartikel, Attrappen

Franz (arl Weber in Zürich m
60 mittlere Bahnhofstrasse 62 Jsj

185 ||\iJ

Zu verkaufen
zu aussergewöhnlich günstigen Bedingungen

an einem Fremdenplatz (Berneroberland), der zufolge in Aussicht
stehender günstiger Bahnverbindungen grosser Entwicklung
entgegengeht,

ein sehr gut eingerichtetes Hotel
mit 40 Betten, grossem Garten und .Terrain zur Erweiterung.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1737 R.

C. Wüst & Comp, in Seebach-Zürich
bauen als Spezialität:

Elektrische Personen- und Waren-Auf2üge
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System.

Beste Aufzugswinde der Gegenwart,
welche vermöge ihres geringen Stromverbrauchs an jedes Lichtnetz

(also auch Einphasenstrom) angeschlossen werden kann.
Eine DrnekknopiVitenerung eigenen Systems ermöglicht die Be¬

nützung des Aufzuges ohne Führer durch jedes Kind.
Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten.

Absolut ruhiger Gang. Präziseste Steuerung. Vorzügliche Fangvorrichtung.
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlange ausführl. Prospekt.
47 Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. (Zàl758g)

PORZELLAN-GESCHIRRE
feü.erjresf,vp.n^rässfer j^alfbarKeif und künsk/oller DecorafiopV^

PORZèlLAHrABRIK WEIDEil 6£BR.BAUS(lit.R ÊfliB-tt.'
Prämiift mif Sfaatspreis : l/)cirtC|SJ' R AUISJ '

'
'^r°ssc (joldenc/Medaille

3 Goldene Medaillen ek> • WClUtZil DAVCKm. des Internationalen NoMfcwl:«" Verths.'

Hotel Albula in Ponte
(Oberengadin)

ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt das

Agenturbureau J. Cantieni,
St. Moritz-Dorf.H2059Cli 755

Ad. Schulthess,Zürich
Zinkornamentfabrik

Mühlebachstr. — Reinhardstr.

Metallbedackungen für
Kuppeln, Türme. Berghotels etc.,
Patent Regis tratur-Schränke
mit od. ohneRolladen-Verschluss,

Firmenbuchstaben.
Ausführung von Ornamenten
jeder Art in Zink, Kupfer etc. für
innere und äussere Dekoration.
Bewährteste Verküpferung aller
53 Blecharbeiten. (Zà2537g)

Uebernahme sämtl. Spengler- und
Holzzementarbeiten etc.
Reichhaltiges Musteralbum und
illustrierte Prospekte zu Diensten.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NAGH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
mit drei Schnelldiensten täglich.
welche zwei direkte Schnelldienste mit durchgehen-Post-Ronte

Staatsverwaltung 1 -den Wa*ei? ÜK Kla?se fübrt-
mit ganz mod. Dampfern in prachtv. Ausstattg.

TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON j baSELSBURG in 17 |
STUNDEN

Ostende—Basel und Ostende—Salzburg über Strass-
burg, Stuttgart.

Ostende—Salzburg und Ostende—Wien über Basel,
Zürich, Arlberg.

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbüeher sowie Ansktlnfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und llher Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben t, unentgeltlich erteilt.

DURCHGEHENDE
WAGEN

| A. Stamm-Maurer |
I Bern I
g liefert die vorteilhaftesten ^

| gerösteten j
«und rohen Kaffee.j
vt 3&~ Muster und Preislisten zu gs

^ Diensten. 172

A Louer
LE GRAND

HOTEL DES PRINCES

Chambéry (Savoie)
Situé an centre de la Tille et des affaires.

Remis complètement à neuf avec les

derniers perfectionnements modernes.

Éclairage électrique.
Bains, Garage pour Automobiles,

Chauffage central.

S'adresser à M. DUCRET, rne de
la Banque, 5. Chambéry. 1925

Kartoffeln.
Speise- und Futterkartoffeln,
verschiedene Sorten, liefert waggon-
weise Max Kleeblatt
II68639 /u(781) Seligenstadt (Hessen).

Internat, Knaben-Institut

Villa Mon-Désir
Payerne (französische Schweiz).
Prakt. ra-che Erlern, der npneren

Spiacheu. Ganz spezielle Pflege
des Franzäs. und Englischen,
Itid., Span., Handelstacher, Maschinenschreiben,

Musik. Tiieht. Lehrkräfte.
Vorbereit, auf Beruf. Ki alt. îeiehl.
Nahrung Komf. neues Haus 111 pracht. Lage,
ausgedehnter Park, grosse Spielplatze.
Massige Preise. Vorzügl. Kef. im Iu-
und Ausland. Prospekte etc. vom
Direktor Prof. J. F. Vogelsang,
Verfasser eines Leidfadens für franz.
n engl. Konversation. 771 H25366L

Im Kanton Graubünden ist ein, in
sehr schöner Lage au der Postroute

(taglich drei Mal Verbindung
nach beiden Seiten) geh genes,
grösseres massiv g• hautes

HOTEL
(80 Betten) mit guter Einrichtung,
Wandelbahn, Terrassen, allem Zubehör,
sowie gi osssom Garten und Terrain,
verhaltuisbalber zum äusserst
billigen aber festen Preis von 180,000
Franken bei 100,000 Fi an keil
Anzahlung zu verkanfen. 3812

Au-kunft unter Chiffie OF 7493
hei Orell Füssli, Annoncen, in
Zürich.

5555555Û5Ï
A petnettpe

au cent e de Genève 797

Rotel TT Ordre
affaires hors ligne garant e. pen de

eprise. Ecrira sons Oc l03eüX à
Haasenstein & Vogler, Gorè,Te.

Krankheitshalber sofort zu
verkaufen in gro-sem Fremden .rte
am Vierwaldslättersee ein älteres,
Sommer nud Winter gleich gut f e-
quentiertes (Z8303e)

Gaiiliaui.
(Grosser Bierkonsum). Wäre auch
Ia. Bauobjekt. — Offerten nur
von Selbst-eflektanten unter Ch ffre
Z H 8508 an die Annoncen-Exp dition
Rudolf Mosse, Zürich. 2739

HOTEL
L'hôtel de la Couronne à Fleurier

Canton de Ntucliâtel, est à louer ou à
vendre. Pour renseignements s'adresser
à Mlle. E. Grandjean, Rue du Collège.

800 (H 5232 N)

§it kftue

$iijnf)c I
bebor Sic ben grofjen Catalog mit

liber 200 îtbbilbungeit nom

Pjiil)iuar£n-$£ïfanîitlj(uis

BiI|.8ril,|SjîjÂ
gejefjen ju fju&cn. $crfctbe roirb auf
Serlangen gratté u. fraitfo jugefanbt.

3d) öerfenbe gegen Jîadjnatpnc:
Knaben- u. Töchterschuhe fef)r ftarf, 9îr.
26-29 ju Jr. 3.50, Sir. 30-35 311 Jr.4.50
Frauen-Straminpantoffeln Jr 1.90

„ Schnürschuhe feljr ftarf Jr. 5.50

„ „ elegant m. ftapprn Jr. 6 40
Manns-Schnürstiefel fetjr ftarf Jr. 8 —

„ „ elegant m Slappcn Jr. 8 25
Arbeiterschuhe, ftarf, Jr. 6.40

Jranfo Umtnufd) bet Sfidjtpaffcn.
Nur garantiert solide Ware. 45

Streng reelle Sebienung. ©egr. 1880.

S). NIZ Z A hotel de berne
beim Bahnhof

—>3— 100 Betten —e*—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

OC Deutsch sprechender Portier am Bahnhof M
183 H. Morlock, Besitzer,

auch Besitzer vom Hôtel de Suède, früher Ronhion.

I

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Scliweryorsiltierte Bestecke n. Tatelgeräte far Hotel- n. Priyatgelirancli
Rein-Tliekel- Kochgeschirre. — Kunstbronzen

.-
" Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Courants {crati» und franko. *ag

„Vortex"-Geschirr-SpülmascMne
amerikan. Fabrikat

spült, reinigt, trocknet und poliert
Teller, Tassen, Saucières etc. etc.,

Messer, Gabein, Löffel etc. etc.

Elektrischer oder Dampfbetrieb.

Spart Zeit

Spart Arbeit

Spart Bruch

Spart Putztücher

Patentiert in allen Ländern Europas
und Amerikas.

Right Hand-Vortex, mit 2 ßohältern und
elektr Motor, erforderl. Kraft: '/« HP.

Leistungsfähigkeit: 3000 Stüok per Stunde
gespült, geschwenkt und getrocknet!

Erforderl. Bodenfläehe : ea. 165 : 75 em.

Auch in grössern Nummern zu haben.
Man veilange illustrierte Verzeichnisse!

und bezahlt sich über und über durch
diese Ersparnisse.

Achtung! Wir fabrizieren diese Maschinen seit
länger als 10 Jahren, und die Liste unserer Abnehmer
uinfasst über 2000 der grossen Rotels, Restaurants,
Hospitäler, Dampferlinien etc. in Amerika, sowie eine
grosse Anzahl von solchen in Europa. i84

Patentinhaber TH£ HAMILTON LOW CO.u. Fabrikanten :

New-York, U. S. A. Bureau in London
59 Hatton Garden, E. C.

A'V *v"LA LV-v-A''/

• • • • GRAND PRIX PARIS 1900 • • • •
ERSTE ÖSTERREICHISCHE flCTIEM-GESELLSCHAFT

ZCIR ERZEÜGCJNG VOM MÖBELN ACJS

•©©•«© GEBOGENEM HOLZE © • • • • o

JACOB 8t JOSEF KOhll - WIEN
LAGER - BA5EL - 9 LE0MHARP5TRA55E 9

• CAEÉ - RESTAURANTS - UND - HOTEL - EINRICHTUNGEN •
SCHLAFZIMMER - SPEISEZIMMER - SALON - UND - FANTASIE
© MÖBEL - IN - GRÖSSTER - AUSWAHL - UND - IN - ALLEN •
• oeseo©© PREISLAGEN eo©o©9©©
ZU - BEZIEHEN - DURCH - DIE - BEDEUTENDSTEN - MÖBEL
MAGAZINE - DER - SCHWEIZ - SOWIE - DURCH - ALLE - FIRMEN

o © © DER - HOTEL - BEDARFSARTIKEL - BRANCHE • • •

B. Bohrmann Nachfolger
Frankfurt a. M.

Fabrik schwerversilberter Tafelgeräte
179 Gegründet 1865.

Spezialität:
Fabrikation sämtlicher Besteck-Artikel und Tafelgeräte

auf schwerversilberter Weissmetall-Unterlage (Alpacca) und poliertem Neusilber

füp Einrichtangen von Hotels, Restaupants, Cafés, Baps ete.

stEM PtL
BOHRMANN

^ [Too] V *s•

<£> \
LdffEl, BabEin, Messer, Café- u. TEEseruiCE, Flatten,

Saucmn, Gemüse- und Suppen-Schüsseln etc. etc.

Vertreter für die Schweiz: Leo Russo, Fraumünsterstrasse 9", Zürich I.

lëXTorvrx Tes vwyw yïs ys
^1i

« «

Hotel- H Restaurant

««Buchführung
ümerikan. System Frisch.

Lehre amerikanische Bu hfuh-
rang nach meinem bewahrten
System durch Unteiriehtabriefe. llun-
dertn von Aneikennunß-ssehreiben
Gar.an'ipje fur den Erfolg.
Verlangen Sie Urat»8prosp*-kt Prunn
Referenzen Richte nuch selbst in
Hotels und R^tnnrants Buchfah-
rnng ein Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswftrts 137

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh I.

Eou de ContrexBvillB „Source du Pavillon"
Eau de régime des arthritiques, diurétique, reconstituante,

digeslive, amie de l'estomac. Eau de table de premier ordre
en bouteilles et '/» bouteilles dans tous les restaurants, hôlels
et grands bullets."— Les hôlels, restaurants et. buffets disposés
à approvisionner d'Eau de Conlrexéville. Source du Pavillon,
verront pendant la saison Ibermale leurs noms eL adresses
afficités à la source comme hôtels correspondants recommandés.
Mr. Savoie recevra avec plaisir Ions les prospectus, brochures
et affiches qui lui seront adressés à cet effet. Ecrire au délégué
de la Cie. de Contrexéville pour la Suisse: Mr. Eug.
Savoie, Notaire aux Verrières (Neuchàtel). 135



Beilage zu Ho. 41 8. Oktober
Octobre 1901

Der

Supplément au Ho. 41
de la

cbweizer Rokl-Rmie. Revue puisse de$ Hôtels.
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Quand un engagement doit-il être considéré

comme conclu?

Après avoir reproduit sous ce titre ie cas,
traité récemment dans notre journal, de rupture
de contrat d'un chef, qui avait conclu un
engagement télégraphique, et avoir fait ressortir
dans son commentaire que cet employé avait
effectivement commis une faute, le Journal des

Cuisiniers cite dans son dernier numéro un
second cas de ce genre qui a même provoqué
une décision judiciaire.

Un restaurateur avait engagé avec un garçon
de hülfet des pourparlers au cours desquels
l'employé informa son futur patron, par carte
datée du samedi, que s'élant rendu à Brème,
il se tiendrait à sa disposition jusqu'au dimanche
matin: Là-dessus, le patron, soit son
représentant, lui adressa le jour même, c'est-à-dire
le samedi, une lettre-express contenant plusieurs
stipulations nouvelles et demandant expressément

une réponse immédiate par retour du
courrier. L'employé ayant trouvé cette lettre-
express le dimanche matin au retour d'une fête,
y répondit affirmativement par carte postale
que le patron reçut le lundi matin. Entre temps,
ce dernier avait renoncé à attendre cette réponse
et refusa de donner du travail à l'employé, qui
porta plainte.

Le tribunal commercial a débouté le demandeur

pour les motifs suivants:
Par sa carte du samedi, l'employé avait

fait une proposition au patron. Or celui-ci ne
l'ayant pas acceptée sans autre, mais ayant
formulé de nouvelles condiiions, la réponse
arrivée en temps voulu par lettre-express ne
peut pas être considérée comme une acceptation.

mais comme un refus accompagné, il est
vrai, d'une contre-proposition. Le patron était
lié par cette contre-proposition pour le délai
pendant lequel il était fondé à attendre la
réponse.

Un engagement peut être conclu, il est vrai,
par acceptation tacite du contrat, sans qu'il
soit nécessaire de formuler l'acceptation vis-à-
vis de l'auteur de la proposition ; c'est le cas
lorsque cette déclaration n'est pas exigée par
l'usage courant ou que l'auteur de la proposition
y a renoncé d'avance. Mais dans le cas
particulier, l'usage courant exige une déclaration
formelle, dont le défendeur, du reste, avait eu
soin de faire ressortir l'urgence. S'il est vrai
que le patron n'avait pas tixé de délai déterminé
pour l'acceptation de sa proposition, il n'en ressort
pas moins du l'ait qu'il avait lui-même expédié
sa lettre par express et qu'il insistait pour
avoir une réponse „immédiate", qu'il s'attendait
à, recevoir cette réponse par une voie plus
rapide que celle de la carte postale. Or, c'est
la volonté de l'auteur de la proposition, manifesté

par celle-ci ou par les circonstances, qui
détermine le délai de validité de cette proposition.

Ri la réponse de l'employé avait été expédiée
par télégramme ou par express, l'engagement
se serait trouvé conclus et le restaurateur
aurait été tenu d'occuper l'employé engagé.
Mais le tribunal est d'avis que le délai pendant
lequel le patron était lié par sa proposition
était expiré le lundi matin à l'arrivée de la
carte postale du demandeur, et que par suite
l'engagement ne pouvait pas être considéré
comme conclu.

LA QUESTION DE L'AFFICHE.

Dans le dernier numéro de la Fcvue des
HöfJs, M. le Dr. Kölner d'Innsbruek a examiné
la question de savoir si les frais considérables
occasionnés par la réclame par voie d'aftiches
étaient en rapport avec l'eflicacité réelle de celte
réclame. L'auteur, tout en arrivant à une
conclusion négative, exprimait le voeu de voir la
discussion se poursuivie dans nos colonnes; et
voici que nous sommes en mesure, dès aujourd'hui.

de publier une correspondance que nous
adresse un de nos lecteurs pour rompre une
lance en faveur de l'aftiche, à condition qu'elle
soit d'exécution artistique.

Voici ce que dit notre correspondant:
'„Je conviens d'emblée que, somme toute,

M. le Dr. Kölner a raison. L'affiche telle
qu'elle est généralement présentée de nos jours,
n'est à mes yeux d'aucune utilité; parfois même,
comme M. Kölner le dit fort bien, son effet
est plutôt négatif. Néanmoins, je ne suis pas
d'accord avec ses conclusions, parce que je me
dis que l'elfet dépend moins de l'affiche en
elle-même que de son exécution.

Dans leur généralité, les 'affiches n'inspirent
à celui qui les contemple d'autre sentiment que
parfois celui de la répulsion provoquée par le

manque de goût par trop prononcé qui s'étale
"insolemment sur d'immenses surfaces. Mais il
en est autrement de l'affiche artistique. La
reproduction de l'original d'un véritable artiste,
réalisant les règles de la perspective, portant
des inscriptions aussi lisibles que possible, ne
peut pas manquer d'atteindre le but qu'elle se
propose. Personnellement, j'ai été plus d'une
ibis déterminé par une belle affiche à entrer
en relations avec des maisons que j'aurais cer¬

tainement négligées sans cela. Je me suis dit
qu'une maison qui se paie une affiche vraiment
artistique, dépense beaucoup d'argent pour une
bonne réclame, ce qui prouve que sa situation
doit être bonne ; d'autre part, sachant ce qui est
beau, elle doit savoir aussi ce qui est bon, et
ce qu'elle fournit répond sans doute à la qualité

de sa réclame. Enfin, j'ai envers la maison

qui m'a procuré une jouissance artistique,
une certaine reconnaissance qui me détermine
à lui donner la préférence. Je n'ai jamais vu
une belle affiche cacher une mauvaise maison.

Aussi ne saurai-je conseiller aux commerçants,

hôteliers ou autres, de négliger ou d'abandonner

complètement la réclame par voie
d'affichage; seulement, que ces affiches soient belles.
Les hôteliers plus que d'autres sont portés à

faire truquer leurs affiches, pour faire ressortir
avant tout leur établissement. C'est une erreur,
car les étrangers ne viennent pas chez nous
pour admirer l'architecture de nos hôtels, mais
bien la beauté du paysage. Qu'on ne détruise
donc pas l'effet artistique de l'affiche par la
reproduction scrupuleusement exacte des
bâtiments avec toutes leurs fenêtres et leurs
rideaux, qu'on ne veuille pas avant tout faire
paraître l'hôtel plus grand qu'il n'est et placé
autrement qu'en réalité. Les affiches de ce

genre me donnent toujours l'impression que la
maison qui les emploie n'est pas honnête.

Mais je ne veux pas allonger; j'aurai peut-
être un jour l'occasion de parler dans ces
colonnes de l'art de l'affiche; à moins' que d'ici
là, M. le Dr. Kölner ne m'ait prouvé que c'est
précisément moi qui représente le centième qui
se laisse encore prendre à l'affiche. C. A. L.

L'AFFAIRE HÄRTUNG.

La maison K. Bädeker à Leipzig publie la
circulaire suivante:

„A la suite de nombreuses demandes qui
me sont parvenues au sujet de mes relations
avec le soi-disant éditeur des compléments aux
Guides Bädeker (M. von Härtung) à Munich,
j'ai déclaré à plusieurs reprises déjà que non
seulement je n'ai rien de commun avec la maison

de Munich, mais encore que j'ai adressé
aux tribunaux de cette ville une plainte pour
usurpation de nom. Les réquisitions du
parquet de Munich ont été déposées il y a
plusieurs mois déjà (voir le rôle V. 7. 1904 du
parquet près le tribunal de lre instance de
Munich I). Les débats avaient été fixés au
22 septembre, mais ont dû être renvoyés,
l'instruction étant constamment nanjie de pièces
nouvelles qui donneront probablement à l'accusation

une extension plus grande.
Le seul conseil que je puisse donner aux

annonciers des Compléments qui, trompés par
l'abus fait de mon nom, ont cru n'autoriser que
l'insertion sans frais, de leur adresse (comme
c'est le cas dans mes guides) et sont actuellement

l'objet, de la part de la maison de Munich,
d'une plainte en paiement de frais d'insertion,
c'est de s'en remettre entièrement à la décision
des tribunaux. J'apprends qu'à Coblence, le
tribunal a déjà rejeté une plainte de ce genre,
et il n'est guère douteux qu'à Munich, Härtung
ne soit condamné, ce qui mettra fin aux instances

pendantes sur la base de l'usurpation de
nom."

<rsX L

Für einen Automcbilbetrieb Beilinzona-Ma-
gadino hat sich eine Gesellschaft gebildet, die
Reisende und Waren transportieren will und auf eine
BundosunteiStützung für den Postdienst rechnet.

Eine vernünftige Antwort erteilt die Redaktion
des „Merkur", Organ der Geschäftsreisenden,

einem Reklamanton, der sich darüber beklagt hatte,
dass ihm in einem Hotel für Zimmor und Bedienung
nebst Licht während der Fremdensaison und in einem.
Fremdonort Fr. 4.25 angerechnet worden seien. Die'
Redaktion genannten Blattes bemerkt dazu:
„Berücksichtigt man alle Verhältnisse, namentlich dass
Sie nichts verzehrt habon, die Nähe dos Bahnhofes 1

etc., die Jahreszeit, wo mancher Geschäftsmann gernmit dem bescheidensten Zimmer vorlieb nimmt, so
können wir in Merkursnamen Ihre Entrüstung nicht
verstehen. Ein Tarif existiort unsoros Wissens nicht."
In der gleichen Sache geht dem „Merkur" nachfolgendos

Schreiben oines Mitgliedes des
Geschäftsreisenden-Vereins zu: „Als altor Geschäftsreisender
und als nltes Mitglied unseres Vorbandes muss ich
staunon über Ihre Briefkastennotiz. Nach meiner
unmassgeblichon Ansicht verdient dieser Reklamant
gebrandmarkt zu werden, nicht das betr. Fremdenhotel

für einen Preis während der Hochsaison. Solche
Herren blamieren nur unsern ganzen Stand. Ich z. B.
habe in St. Gallen über das Schützenfest 6 Fr. pro
Nacht bezahlt, und doch Morgen- und Mittagessen
im Hotel genommen; auch ist St. Gallen kein sog.
Fremdenplatz. Aber reklamieren käme mir nicht in
Sinn, für was auch? Dio flaue Zeit dauert ja wieder
lange genug."

Für den Publizitätsdienst der Bundesbahnen
sind im Büdget der letzteren für das Jahr 1905
80,000 Fr. aufgenommen. Bisher umfassten die Kosten
des Publizitätsdienstes die Auslagen für das Bureau
in Lausanne (ehemaliges Bureau der Jura-Simplon-
Bahn) und für die Agenturen in Paris und London.
Die Generaldirektion hat sich mit der Reorganisation
dieses Dienstes befasst. Das Publizithtsbureau wird

nach Bern versetzt werden, damit es mit allen
Organen der Zentralverwaltung in unmittelbarer
Berührung stehe. Um alle Propagandabestrebungen
im Ausland einheitlich und wirksam zu gestalten,
und um von den Persönlichkeiten und Interessengruppen,

die sich in der Schweiz mit der Entwicklung
und Förderung des Fremden- und Touristenverkehrs

befassen, Auskünfte und Vorschläge zu
erhalten, hat die Goneraldirektion, wie schon früher
mitgeteilt, eine beratende Kommission geschaffen.
Dieselbe ist zusammengesetzt aus Vertretern der
Verkehrsvereine und Sociétés de développement, der
Sekundär- und Bergbahnen, der Dampfschiffahrtsgesellschaften,

des Hotelier-Vereins, der ßundesbahn-
agenten im Ausland und verschiedenen andern
Persönlichkeiten. Diese Kommission soll zu handen der
Generaldirektion ihr unterbreitete Angelegenheiten
beurteilen und die Initiative zu Massnahmen ergreifen,
die zur Erreichung des gewünschten Zweckes nützlich

erscheinen. Die Generaldirektion verhehlt sich
keineswegs, dass sie angesichts der entfalteten Tätigkeit

der Propaganda im Ausland die grösste
Aufmerksamkeit zu widmen hat.

Cannes. (Mitget.) Das „Friedrich Franz-Hoine
(Kellnerheiml ist am 1. Oktober wieder eröffnet worden.
Auf dieses Institut seien besonders solche
Angestellte aufmerksam gemacht, die schon ein festes
Engagement für den Süden haben, und für die Zeit
vor ihrem Eintritt einen angenehmen 'Aufenthalt
suchen, wo sie die Zwischenzeit in guter Gesellschaft

nutzbringend verleben können. Der Preis für
Wohnung und Beköstigung ist 3 Fr. per Tag (Einzelzimmer

teurer) Es wird dort Gelegenheit geboten
zu Unterricht in der französischen Sprache,
Hotelbuchführung und sonstigen Fachwissenschaften.
Durch Anbau einer geräumigen Halle wurde dem'
früher oft empfundenen Mangel an Raum abgeholfen.
Durch Anstellung eines zweiten Berufsarbeiters
(Herrn Oberkellner R. Barber) ist die Fürsorge für
die Gäste inbezug auf die unentgeltliche Stellenvermittlung

und den Unterricht noch besser als seither
möglich. Die Stellenvermittlung des Heims sucht
die Vermittlung des Privatplaceurs überflüssig zu
inachen und mit den zum Wohl der Angestellten
arbeitenden Vereinen Hand in Hand zu arbeiten.
Mit Auswärtigen (Vereinen und Einzelnen) wird ein
geregelter Briefwechsel unterhalten, so dass Prinzipale

im B'alle einer Vakanz auch über die Zahl der
am Platz Anwesenden hinaus Offerten erhalten und
Angestellte abgehalten werden können, zu frühzeitig
ohne Stellung nach dem Süden zu kommen. Die
Verwaltung ist zu genauerer Auskunft über die
jeweilige Geschäftslage gerne bereit. Den Anfragen
ist Rückporto (auch in ausländischen Marken)
beizufügen.

Leichtfertige Anschuldigung. In einem
deutschen Badehotel übergab ein Kurgast, der baden
gehen wollte, dem Oberkellner ein Portemonnaie zur
Aufbewahrung, dessen Inhalt aber vorher dem
Oberkellner gegenüber nicht besonders festgestellt wurde.
Als letzterer den Inhalt nachsah, nahm er wahr,
dass sich in dem Portemonnaie u. a. vier Brillantringe

von hohem Werte befanden. Die Ringe waren
von der Frau auf der Strasse in das Portemonnaie
getan worden. Als das Portemonnaie zurückgefordert

wurde, stellte der Herr fest, dass ein Ring von
500 Mk. fehle und die Frau dieses Herrn erklärte,
eidlich versichern zu können, dass sich in dem
Portemonnaie bei Abgabe an den Oberkellner fünf Ringe
befunden hätten. Auf Grund dieser Behauptung
wurde der Oberkellner verhaftet, jedoch später, als
der Hotelbesitzer die Angelegenheit zu hören bekam,
und sich für die Ehrlichkeit seines Angestellten
verbürgt hatte, wieder entlassen. Dieser sollte indessen
sogleich vollständig rehabilitiert werden; denn es
meldete sich zu gleicher Zeit ein Junge, der
vormittags den Ring vor dem Hotel gefunden, ihn aber
mit nach Hause genommen und dort abgeliefert
hatte. Der Knabe erhielt 30 Mk. Belohhung. Welche
Entschädigung wurde dem Kellner zu teil für die
ihm durch die leichtfertige Verdächtigung entstandenen

Widerwärtigkeiten Der Herr bedauerte den
Vorgang und entschuldigte sich, die Frau dagegen,
die die Verdächtigung ausgesprochen und alles
verschuldet hatte, hielt sogar das noch für überflüssig.
Der Oberkellner muss s ch allerdings den Vorwurf
machen, dass er den Inhalt nicht bei der Uebernahme
in Gegenwart des Herrn geprüft hat. Also Vorsicht
in solchen Fällen

Ausbeutung durch private Stellenvermittler.
Wie allerorts, so ertönen auch in Wien seit langer
Zeit schon die Klagen der Gehilfenschaft des
Gastgewerbes über die Ausbeutung durch die privaten
Vermittlungsbureaus. Die Inhaber verlangen für
bessere Posten 100—200 Kronen und auch noch mehr,
die verschiedenen Nachträge, wie z. B. Neujahrsgeld,
gar nicht gerechnet. In den letzten Jahren sind
wieder einige neue Vermittlungsbureaus aufgetaucht,
die sich mit der Plazierung von Hotel- und
Restaurationspersonal befassen. Ein von den Stellenvermittlern

sehr beliebter Vorgang ist der, dass sie in
den Tagesblättern annoncieren: „Ein Oberkellner,
Sekretär etc. werden gesucht." Stellenlose Leute
gibt es ja immer, die die Annoncen lesen, zu den
Vermittlern gehen und sich um die ausgeschriebenen
Posten bewerben. Vor allem andern wird dem
Stellesuchenden in dem Bureau bedeutet, dass er eine
Einschreibgebühr von 4 Kronen und auch mehr zu
leisten habe. Mitunter wird auch der Betrag von 30
bis 50 Kr. als Einsatz oder Angabe für das Honorar,
das für den Posten zu bezahlen sein wird, verlangt.
Die Einschreibgebühr, die der Stellesuchende erlegt,
erhält er nicht mehr zurück; die ist auf jeden Fall,
ob er den Posten erhält oder nicht, verloren. Der
weitere Vorgang ist nun in den meisten Fällen
folgender: Der Bureauinhaber verlangt, wenn die
Einschreibgebühr erlegt wurde, die Dokumente des
Stellesuchenden mit dem Bemerken ab, dass er
dieselben dem Auftraggeber zur Einsicht vorlegen wird.
Nach Verlauf von einigen Tagen werden die
Dokumente dem Stellesuchenden zurückgesandt und ihm
bedeutet, dass der Posten anderweitig besetzt wurde.
Wie bereits erwähnt, wird die Einschreibgebühr
nicht wiedererstattet. Auf diese Weise werden
infolge einer Annonce oft 10—20 Personen, die in dem
guten Glauben, einen Posten zu erhalten, zum Dienst-
vermittlor gehen, um ihre letzten Kronen gebracht.
Ein Dienstvermittler, der zur Zinszeit Geld brauchte,
liess sich von jedem Stellesuchenden, der infolge einer
Annonce zu ihm kam, eine Anzahlung von 20 Kr.
geben, so dass er auf diese Art, wenn sich nur 10

ewerber meldeten, 200 Kr. zusammen bekam. Die
geleisteten Anzahlungen erhielten die Leute wohl
zurück, mussten aber drei- bis viermal sich in das
Bureau begeben, um mit schwerer Mühe das Geld
zu erhalten. Diesen unsaubern Zuständen einen
Riegel vorzuschieben, hat der Wiener Kellnervevein
sich bemüht. Es ist ihm auch gelungen, von der
Statthalterei eine Konzzession zur Vermittlung von
männlichem und weiblichem Persoual für das Hotel-
und Gastwirtsgewerhe zu erlangen und es wurde
bereits zur Errichtung einer Stellenvermittlungsabteilung

geschritten.

Berner Oberland-Bahnen. Der Berner Grosse
Rat genehmigte einstimmig den Antrag der Regierung,

auf den Rückkauf der Oberland-Bahnen zu
verzichten und dem Bundesgericht den Abstand von
dem Prozess anzuzeigen.

Vinschgau-Bahn. An der Nauderser Konferenz
zur Besprechung des Anschlusses der Bündner
Schmalspurbahn an die Vinschgaubahn bezw. deren
Fortsetzung haben bündnerischerseits dieHerren Nationalrai

Vital, Dr. Töndury und Konz teilgenommen.
Gewiss ist. dass die Vinschgaubahn bis Mals im Juli
1906 dem Verkehr übergeben werden kann, worauf
sofort mit dem Bau der Bahn Mals-Nauders
begonnen werde. Vorläufig wurde für den Anschluss
an die Engadinerbahn die Gegend zwischen Martinsbruck

und Nauders in einer Meereshöhe von 1200 m
angenommen.

Zur Thuner Bahnhoffrage. Die Generaldirektion
der Bundesbahnen hat dem schweizer.

Eisenbahndepartement 'ihre Vernehmlassung zu den
Begehren um Erstellung eines Zentralbahnhofes in
Thun zugehen lasson. Die Generaldirektion sucht
darin nachzuweisen, dass ein Zentralbahnhof nach
Projekt Auer eine unverhältnismässig kostspielige
und doch nicht befriedigende Anlage ergäbe, dass
ein rationeller Zentralbahnhof nur auf dem Aarefeld
bei Scherzligen erstellt werden könne, dass es aber
das zweckmässigste sei, das von der Generaldirektion
vorgeschlagene Projekt zur Ausführung zu bringen,
das nicht zu grosse Kosten verutsaohe, dem
Bedürfnis auf Jahre hinaus genügen werde und
erweiterungsfähig sei.

Winter-Fahrplan. (Mitget.) Im Verkehr via
Baden ergeben sich ab 1. Oktober folgende
Verbesserungen : Der Morgenschnellzug, Basel ab 8,16
(I. bis III. Klasse), wird Speisewagen bis Frankfurt
führen. Die bisher mit Abgang in Basel morgens
um 9,46 (nach Köln) und 10,23 (nach Frankfurt)
geführten Sehnellzüge werden in einen solchen
vereinigt, der Basel um 9,49 verlassen, die Verbindung
nach Köln und Holland, mit III. Klasse bis Karlsruhe,

und nach Frankfurt mit III. Klasse (D-Zug),
an Frankfurt 3,10, statt wie bisher 4,05, und direkte
Wagen (I. und II. Klasse) Ventimiglia-Frankfurt,
Züiich-Frankfurt (I. und II. Klasse) und Speisewagen
führen wird. Zug, Basel ab 2,33 nachmittags wird
nicht mehr als D-Zug gehen, er wird III. Klasse bis
Frankfurt, Speisewagen Offenburg-Frankfurt führen
und Berlin (Potsdamer Bahnhof) um 8,00 morgens
erreichen. Ein neuer D-Zug (I. und II. Klasse) wird
Basel um 5,08 abends verlassen via Karlsruhe.
Schwetzingen, Frankfurt um 10,30 abends und Berlin
um 7,40 morgens erreichen und somit eine bedeutende
Beschleunigung der Verbindung Basel-Frankfurt und
Basel-Berlin darstellen. Er wird direkte Wagen
Mailand-Frankfurt, Zürich-Berlin, Basel-Leipzig (an
5,39 morgens) Speisewagen bis Frankfurt und Schlafwagen

Frankfurt-Berlin führen. Um 5,22 nachmittags
wird ein Zug von Basel via Heidelberg nach

Frankfurt (mit1 I.—III. Klasse) und via Würzburg
nach Berlin (mit nur- I. und II. Klasse ab Würzburg)
(Berlin an 9,05 morgens) gefahren werden.

Horaire d'hiver (Communiqué.) A partir du
1" octobre 1904, les relations entre l'Italie, la Suisse,
l'Alsace-Lorraine et l'Angleterre via Ostende-Douvres
seront considérablement améliorées: 1° Le départ du
train qui quitte actuellement Baie pour Ostende-
Londres à 9,51 heures du soir, sera retardé jusqu'à
11,25 heures du soir, afin de relever la correspondance

d'un train nouveau quittant Milan à 2,30 h.
du soir et Lucerne à 8,57 heures du soir; l'arrivée
à Londres aura lieu à la même heure qu'aujourd'hui,
soit à 4,48 heures du soir. 2° Le départ du train
quittant Strasbourg à 5,32 heures du matin pour
Ustende-Douvres-Londres, sera retardé jusqu'à 6. h.
du matin; l'arrivée à Londres aura lieu à la même
heure qu'aujourd'hui, soit à 9,40 heures du soir. Le
tableau ci-après donne les principales relations
desservies par ces trains:
Rome D. 23,10
Florence „ 6,10
Brindisi „ 17,03
Bologne „ 10,30
Venise „ 8,20
Gênes „ 8,45
Milan „ 14,30

Lucerne
Genève
Lausanne
Berne
Zurich
Constance
Bâle

D.

Strasbourg D. 1,24 i

Luxembourg
Bruxelles A.

D.

5,02
8,18
8,46

10,29
4,48

8,57 s.
5,00 „
6,20 „
8,10 „
9,12 „
7,40 „

11,25 „
6,00 m.
9,43 „

12,57
13,07
14,51
9,40

Ostende quai • A
Londres „En outre un nouveau service de voiture directe de
3me classe sera organisé entre Ostende et Bâle à partir
de la même date. Cette voiture sera en correspondance

avec le train quittant Londres à 9 heures du
soir; elle partira d'Ostende à 3,43 heures du matin
et arrivera à Bâle le lendemain à 5,35 heures du soir
et dans le sons inverse, elle circulera dans le train
quittant Bâle à 10,10 heures du matin, arrivant à
Usteude à 22,27 heures en correspondance avec le
service qui arrive à Londres à 5,40 heures du matin.

• Baden. Anzahl der Kurgäste am 25. Sept. 9192.
Zunahme während dieser Woche 189. Gesamtzahl
am 1. Oktober 9381.

Lausanne. En séjour dans les hôtels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 16 au 24 septembre:
Angleterre 1695, SuiBse719, France 1386, Allemagne
673, Amérique 423, Russie 342, Italie 289. Divers 668.
— Total 6195.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 17. bis 23. Sept.
Deutsche 595, Engländer 139, Schweizer 305, Franzosen

62, Holländer 43, Belgier 20, Russen und
Polen 94, Oesterreicher und Ungarn 53,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 110, Dänen,
Schweden, Norweger 17, Amerikaner 37, Angehörige
anderer Nationalitäten 30. Total 1505.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 30. Sept.
1904 abgestiegenen Fremden : Deutschland 7943,
Oesterreich - Ungarn 957, Grossbritannien 4035,
Vereinigte Staaten (U.S. A.) u. Canada 1621, Frankreich

3127, Italien 1225, Belgien und Holland 1072,
Dänemark, Schweden, Norwegen 200, Spanien und
Portugal 152, Russland (mit Ostseeprovinzen) 673,
Balkanstaaten 170, Schweiz 4898, Asien und Afrika
(Indien) 235, Australien 64, verschiedene Länder 105.
Total 26,477 Personen.
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Wer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue.

s Inseralen-
Tarif :

Stellengesuche:
Bis a 7 Ziilin.. Fr. 2.-
hi liilui 2.50

Wildirtiluigii
(ünUstirimet),, 1.-

Stellenofierten:
Bis si 8 Zsilis. Fr. 2.50

firiirtilutgii I.SO

lusluO 3.-
Wiidirkgliugii „ 2.-
FDr Hitglisdir „ 2.-
Wiidirtolimgin.. „ I.-
tuslsnd ..2,50
Wiidirlulsogso.. „ 1.50

Aufnahme
ron

Stellengesuchen
nur gegen

Vorausbezahlung.

Prix des
Annonces :

Demandes do places :

Jingo's 7 llgsss Fr.
Ds I'Etrugsr 2.50

Bigdhthts (sus
istsmftiu) L-

Offres de places:
Jusqu'à 8 ligiis Fr. 2.50

Bdgdtitisu..
Ds I'Etrugsr
Bdpdtitiiis

Pour soeiétairis

Bépétilim
Ds I'Etrugsr

1.50

3.-
2.-
2.-
I.-
2.50

Bdgititiios 1.50

Les demandes
de places

doivent être
payées

d'avance.

7 Si vous cherchez une

place ou du personnel,

il est très probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

/Moniteur desVacances. i
Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:

Italien Dentsehland England Oesterreich Frankreich Schweiz
(1 Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:
Italie Allemagne Angleterre Autriche France Suisse

(1 Lire à Fr. —.90) (1 Mark à Fr. 1.20) (1 Shilling à Fr. 1.20) (1 Couronne à Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Stellerioffërten ),< Offres de places

Anciipht 1111 Grand Hôtel in Arosa (Schweiz): ein englischI Udlllslll sprechender Kellner; eine englisch sprechendeU Kellnerin; eine Serviertoeliter; ein französisch
sprechendes Zimmermädchen ; ein Hausbursche zur Besorgung

der Zentralheizung; ein Ca^aerollter; ein Commissioner.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie u. Gehalts-

ansprüchen einsenden. 319

gesucht für Jahresstelle. Monatl. Gehalt im
Winter Mk. 30, im Sommer Mk. 40. Offerten

Europe, Heidelberg. 323
tfäffsGkÖchinl\ an: Hôtel de l'Ei

1/ iiphpnmärlphpn Nach Spa (BelgM UUieiimallUltHI, Kücheniniidehen >,

1 die Küche erlernt hat, aber sich in dei

Nach Spa (Belgien) wird ein gutes
hen gesucht, welches schon

der französischen Küche
verbessern will. Gute Gelegenheit die franz. Sprache zu erlernen.
Offerten mit Photographie und Zeugnisabschriften unter A. B. 500
poste restante Spa (Belgien). 320

ifüchen- und Officegouvernante, „""nergluïh?1^
l\ sucht für sofort in ein erstkl. Sanatorium. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie und Gehaltsan-
sprüchen aii die Exped. unter Chiffre 338.

f>olrratär*.\/nlnntäi* junger, tüchtiger, im Ilotelfach er-V CM 6lal VUlUlllal, fahrener Mann, gesucht in mittel-
w grosses Hotel nach dem Süden. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 277.

'

;

für Restaurant und Saal wird in kleines
VertrauensstcUe. Nur Be-

prima Referenzen mögen Zeugnisse u.
Photographie einsenden an die Exped. unter Chiffre 340.

Oprviortnphtor für Restaurantv ervieriüunxer Hotel g0sucht.
w werberinnen mit prima Referenzen

Pllir-inp Junger, tüehtiiger Koch, im Besitze
IsUI-HllCi sehr jrUter Zeugnisse, sucht Winterstelle

als Aide de euisinc oder Rôtisseur. Gefl. Offorten an
die Kxped. unter Chiffre 624,

Ai/in
Ha miteina Suche für einen unserer Kochlehrlinge,lue U6 uUlolliUi (|er soeben die Lehre absolviert, mit

schon vorher gemachter Lehre als Kouditor (sehr brauchbare
Kraft), passende Stelle möglichst nach dem Süden, bei bescheidenen

Ansprüchen. Offerten an R. Mahler, Direktor, Savoy-Hotel,
Ltizern. 206

AiHp
Hp Pliicinp Junger, tüchtiger Koch, im Besitze

IU6 UC LUlolllC. guter Zougnisse, von seiner Hcrschaft
bestens empfohlen, sucht Winterstelle als Aide oder Commis,

neben tüchtigen Chef. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch. 278.

AîHp
Hp PiiicinP -lunger Koch sucht Stelle als Aide oder

luU Uc UUlollIC« allein, in kleineres, gutes Haus, in der
französischen Schweiz. Beste Zeugnisse zu Diensten. Gefl.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 337.

iHa Ha atiicina Junger, fleissiger und arbeitsamer Koch,
IU6 Uc LUloillc. 20 Jahre alt, sucht Stelle als Aide. Gefl.
Offerten an S. Lüthi, z. Sternen, Thun. 321A

ßpprenti
i Ha calla eflt demandé. S'adresser Con'inental
I Uc Odile Hôtel St-Raphaôl (Var), France.

322

A nnrcinfi coprotdiro Jeune homme do 18 ans, ayant
ffippicllll Ocul Clan Ci reçu instruction supérieure, dé-

n sire entrer comme apprenti-secrétaire dans un bureau (l'hôtel.
S'adresser à E Falquier, Les Jumelles, Territet-Montreux, 242

Buchhaltern
perfekt im Kolonnensystem, 30 Jahre alt, re

UullliaKlcl y prUsentationsfiihig, deutsch, französisch und
englisch sprechend, mit besten Zeugnissen, sacht Stellung

als Sekretär-Kassier. Offerten an die Exped. unter Chiffre 282.

hiirppll -Junge, gewandte Hotelicrstochter, der drei Haupt-
PUI cdU, sprachen milchtig, sucht für den Winter Stelle auf
P Bureau in feines Hotel der französischen Schweiz, Würde

event, auch andere Vertrauensstelle in Hotel annehmen. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 150.

Biinnon
1/alnntän Junger Schweizer, 22 Jahre alt, perfekt

Ul cdU" VUlUllldl italienisch, englisch, französisch und
deutsch korrespondierend und sprechend und mit der

Buchhaltung vertraut, Rucht Volontärstelle, vorzugsweise an der
Riviera, als Hotelsekretär, behufs Erlernung dos Hotelwesens.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. H. 8483 an Rudolf Mosse, ZUrich.

2738
: (Z. 8282c)

Caiccippo.cpprptairp
sachant français, anglais, alle-

aiOOICI 6 wuvl 6iail Cj mand, connaissant la comptabilité
(système à colonnes), cherche place pour la saison d'hiver,

dans hôtel, café ou restaurant, de préférence an midi de la
France. Bons certificats à disposition. Adresser les offres à
l'administr. du journal sous chiffre 296.

Chpf
jüngerer, der -drei Hauptsprachen milchtig, mit nur

1161; prima Zeugnissen versehen, sacht Engagement als
solcher oder als Chef de partie, in gutes Hans. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 152.

Phef
w Ran

Ho Pilicina Suche für meinen Chef de cuisine Saille
UUIOIIIC* son-oder Jahresstelle in Hotel zweiten

Ranges. Offerten an die Exped. unter Chiffre 142.

Chof
Ho Pllicino Hôtelier, propriétaire d'hôtel d'été de

llel UC l/UlolllCw premier ordre, recommande tout
particulièrement son chef de cuisine pour prochaine saison d'hiver.

Adresser les offres à l'administration du iournal sons chiffre 32.

chof Ho Pllicinp 30 Jahre alt, deutsch und französisch
HCl Uü UUlolllC} sprechend, mit nur guten Zeugnissen

_ und Empfehlungen, sucht Stelle für Ende Oktober, im In-
oder Ausland. Offerten an die Expèd. nnter Chiffre 318.

AUf flp pnicinp ljon ouyrieri 29 ansi cherche placeI HCl UC IsUlolllCj comme tel dans bonne petite maison,
w ou aide dans grand restaurant ou hôtel. Bons certificats et
références a disposition. Adresseries offres sons chiffre Se 5769 Y

an Haasenstein & Vogler, Bern. 799

phef de réception - Directeur,
U präscntable Erscheinung, mit gewandten Umgangsformen,
4 Sprachen, kaufmännisch und fachmännisch gebildet, in
sämtlichen Zweigen des Hotel- und Restaurationswesens durchaus
bewandert, seit zwei Jahren in gleicher Eigenschaft in grossem
Hotel am Genfersee tätig, sucht sich baldigst zu verändern.
Beste Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 229.

mit prima Referenzen, sucht per sofort Jahres-
1 stelle, event. Saison in erstkl. Haus nach der

Gefl. Offerten unter P. M. 1043, postlagernd Zürich. 267
Poncierge
W Riviera. Ge

poncierge
w l'année. Ac

avec bonnes référence1*, parlant les 4 langues,
' cherche engagement pour l'hiver, évent. pour

Adr les offres à Giuseppe Beîlotti, Bormto (Italie). 335

odor Conducteur. jÄtXT.aSÄ
ayant de très bons certificats, cherche place comme concierge

on conducteur, en Snisso ou à l'étranger. Adresser les offres à
l'administration du journal aous chiffre 330.

poncierge
W ayant de trè

Dirolftnr
Jahre, Schweizer, ledig, gross and präsentabel.

Il 6IUUI > energischer u. tüchtiger Betriebsleiter, mit
kaufmännischer Bildung, in sämtlichen Branchen des Hotelfaches

durch vieljährige Praxis in Häusern allerersten Ranges durchweg
erfahren, der vier I-Iauptsprachen mächtig, mit distingnierten
Umgangsformen, gewandt in Arrangements-Abschlüssen etc.,
sucht per Oktober oder später anderweitiges Engagement. Prima
Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 228.

Dicnoticiana
sucht Stelle nach dem Süden. Eintritt nach

lopclIolCI 6 Belieben. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffi c 302.

rtQnonnniiVû'nsnfo Junge Tochter, Mitte der 20er, ausL Idytmyuuve Ildllie. guter Familie, gewandt and im
1« Hotelwesen erfahren, der drei Ilanptsprachen mächtig, sucht
Engagement als Etagengouvernante (Anfängerin), per sofort.
Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 328.

flahilHotoc EVätiloin bisher in Stellung als Directrice-I 6UIIU6165 ri dUieilly Gouvernante und Sekretärin, vier
VI Sprachen in Wort und Schrift, im ganzen Ilotelwesen durchaus

tüchtig und erfahren, in allen Bureauarbeiten bewandert,
repräsentationsfähig, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen,
sucht für sofort oder später Vertrauensstellung in Hotel, Pension
oder Sanatorium. Ginge event, auch als Erzieherin in lloteliers-
familie. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 332.

Opranfp ^ne <îamo très capable, dirigeant en été une pen-allie. gi0n (|e familles, cherche situation pour la saison
VI d'hiver, prendrait gérance ou association avec une autre
dame. Adresser les offres à l'administration du journal sous
chiffre 307.

t©Pin Tüchtige Glätterin, welche schon längere Zeit in
ll1" Hotels gearbeitet hat. sucht Stelle in ein solches.

Vi Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 262.

flniivarnanta Fräulein gesetzten Alters, im l-Iotelwesen
I UUV6I llallic. jn allen Branchen durchaus erfahren, (1er
vi drei Ilanptsprachen mächtig, sucht Stelle als Gouvernante-
Lingère oder d'Étage. Geil. Offerten an die Exp. unter Ch. 279.

Gnnvornariio
Seriöse Tochter, im Hotelweson in allen

UUVUl Italllu. Zweigen durchaus tüchtig, der drei Ilaupt-
sf>rachen in Wort und Schrift mächtig, sucht Vertrauensposten.

Prima Zeugnisse. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 310.

ffcnilVPrnantP gesetzten Alters, erfahren, tüchtig, sprachen-I UU VCI liatl IC* kundig und mit den besten Zeugnissen und
VI Referenzen versehen, sncht. Stelle als Etagen- oder Offl^e-
gouvernänte, zu baldigem Eintritt. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 314.

Jarrlinipr I,0lir hôtel, 20 ans, connaissant les trois branches,al UIIHCI cherche place pour saieon d'hiver, à Nice ou
environs. Bonnes références. Adresseries offres à l'administration

du journal sous chiffre 305.

PlinP hnmrrp Suisse, petit statut, âgé de 24 ans, parlantCullC HUilllllCj les quatre langues, possédant des meilleurs

certificats, actuelleiiK nt. en service à Milan, cherche
place dans le Midi, pour vestibule ou antre. Entrée à partir dn
1er octobre ou plus tard. Adresser les offres à l'administration
du journal sons chiffre 303.

durchaus tüchtig und bestens empfohlen,
'1 sncht Stellung in grösseres Hotel oder in

gute Familie. Zeugnisabschriften und Photographie zu Diensten.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 237.

event. Personalköchin zugleich, gewandt n.
tüchtig, mit besten Zeugnissen, sucht auf

anderweitig Engagement. Gefl. Offerten unter
Tc 6438 Z an Kaasenstein & Vogler, Zürich. 798

Knnh ^ Jahre alt, sucht Stelle nach dem Süden. Gute
"IHlj Zeugnisse von ersten Häusern zur Verfügung. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 272.

j
Ifaffeeköchin,
I* gute, Familie. Z

sten. Offerten an d

Kaffeeköchin syIV 15. November anderweiti«

foch gelernter Pâtissier, sucht Saison- event. Jahresstelle.
Beste Referenzen und Zeugnisse von Hotels I. Ranges.

Alter 30 Jahre. Gefl. Offerten an F. Geiser, Chef de cuisine,
Villa Moritz, Castagnola bei Lugano. 263

junger, strebsamer, sucht Stelle, vorzugsweise in die
franz. Schweiz oder Tessin. Eintritt könnte sofort

geschehen. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 315.

Koch
I* gesc

fflph junger, tüchtiger, arbeitsam, nüchtern und sparsam,
UOIIj sucht Sais >n- oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse zul Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 343.

.Junger, tüchtiger Pâtissier, sucht Stelle als
Chef, wo

französische Sprache
zu erlernen. Eintritt 1. oder 15. Dezember. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 295.

1/ nnhwnlnniar Junger, tüchtiger Pâtissier, sucht
l( ULHVUlUlllai Kochvolontär, neben tüchtigenIi er Gelegenheit hätte, die Küche und die französisch

KKahili treue, selbständige, sucht Stelle in kleinere Pension.
Ul/IHII; Gefl. Offerten an die Expedition ds. Blattes nnter
Chiffre 342.

junge, tüchtige, sucht auf 20. oder 2». Oktober
J Saiaonstelle, event, auch als Kaffeeküchin. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 336.
KöchinIi an die

1/ iiahanrtniii/Arnanta energisch und fachkundig, suchtIff ucnengouvcnidllie, Stellung nach dem Süden oderl\ Deutschland, auf 15. Oktober. Beste Referenzen. Gefl. Of-
ferten an Marie Gasser, Grand Hôtel da Lae, Vevey. 243

LjftÎPP
Zuverlässiger, kräftiger Bursche, deutseh und fran-IlllUi* zosjgch sprechend, welcher in Hotel bereits beschäftigt

war, sucht Stelle als Liftier oder Commissionär, in der
franz. Schweiz. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 236.

iftier -a Commissionär, ^cehterètiiieJmrekom:L mende Saison, um französisch zu lernen. Jahresstollc nieht
ausgeschlossen. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 255.

Liftier, Commiss.onär oder Chasseur,
wünscht Stelle für kommende Wintersaison, um französisch

zu lernen. Gute Zeugnisse zu Diensten Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 313.

I iftman oder Conducteur.
La sischeii nnd englischen Sprache mächtig, noch in eioem der
ersten Schweizer Hotels tätig, sucht Stelle Gute Zeugnisse und
Photographie zur Verfügung. Offerten an die Exp. unter Ch. 333.

innprp geübte, wünscht Stelle in Hotel, auf 1. November.
Iliyt/I Oy Zeugnisse und Photographic zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 325.L

Molpp
Ein event, zwei junge durchaus selbständige, mitalvl • allen im Beruf vorkommenden Arbeiten — auch

tapezieren — vertraut, suchen Stelle in llotel der Schweiz,
Italien oder Südfrankreich. Gefl Offerten unter Fe 4162 Lz an
Haasenstein it Vogler, Luzern. 787

Schweizer, 26 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
» mächtig, mit sehr guten Referenzen, sucht

passendes Winterengagement, event, auch als Chef de rang.
Offerten qn die Exped. unter Chiffre 216.

nberkellner,
w passendes Win

nberkellner,
w Winter. Saiso

Oberkellner,
w allerersten Hill

nbersaaltochter,
W tionsservice, sucht 8

nffieegouvernante.
V branche, sncht Stelle fi:

28 Jahre alt, Schweizer, der vier Hauptspra
» chen mächtig, sucht Engagement auf den

Saison- oder Jahresstelle Gegenwärtig als
Oberkellner-Sekretär in Passante.ihotel tätig. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 316.

gesetzten Alters, der vier llnuptsprachen
J mächtig, im Besitze guter Zeugnisse von

Häusern, sucht Stelle. Wurde auch Conciergo-
Stolle in erstem Hause annehmen. Eintritt nach Belieben. Gefl.
Offerten unter Ch. Co 6817 M an Haasenstein & Vogler, Montreux. 795

der vier Hauptsprachen mächtig, durch-
» aus erfahren im Saal- wie Restaura-
Stelle als ers«e Saaltochter oder alleinige,

event, in feines Hotel-Restaurant. Photographie und Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter «'hiffre 294.

Anständige Tochter gesetzten Alters,
erfahren und kundig in der

Hotelbranche, sncht Stelle für sofort in der Schweiz oder Ausland.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 261.

nâtiocior ^lA/pitar) Jüngerer Konditor sucht Stelleuaildoioi y£Wt/llt?l )f als zweiter Pâtissier, in Hotel.
I Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Xc 4170 Lz an
Haasenstein & Vogler, Luzern. 788

POPtiPP
«Jun&er Mann von 24 Jahren, gross und stark,Ul HCl • deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle als

Portier, in einem Hotel der deutschen oder franz. Schweiz.
Zeugnisabschriften und Photographie zu Diensten. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 312.

und französisch
sucht Stelle für

Offerten an die Kxped. unter Chiffre 281.
Pnrtior H'otano ^2 Jahre alt, deutsch

UI HCl U CUUJC, sprechend, milijtärfrei
sofort oder später.

deutsch, französisch und italien.
' sprechend, wünscht Stelle in

ahnliofbuffet in Lugano oder Italien.
Zeugnis nnd Photographie zur Verfügung. Cofl. Offerten an
E. St.,, poste restante Poschiavo (Graubünden). 306

.lunger Saalkellncr sucht zu baldigem Eintritt
Engagement nach Deutschland oder der deut-

Bewerber spricht deutsch, französisch und
italienisch. Gell. Offerten an die hxped. nntér Chiffre 264.

Tochter, aus aehtnarer
sucht Stelle in gutein Hotel,

bevorzugt. Gefl. Offerten an die Exp.

Destaurationskellner,
11 gutos Restaurant oder Bahi
Zeugnis nnd Photofi
E. St., poste restante P

Caalkeliner. £
W sehen Schweiz. 1

italienisch. Gell. Ott'

Caallehftocnter.
W Französische Schweiz bevorzugt, i

unter Chiffre 179.

* sallnhr+nnhton Baslerin, aus achtbarer Familie, 18 Jahreaalldll lUl/lllul aj^ sucht Stelle in besseres Hotel der" französischen Schweiz. Offerten an die Kxped. unter Ch. 266.

Caaltocht
w versehen. '

er. Honette Tochter gesetzten Alters, dentsch u.
französisch sprechend, mit guten Zeugnissen

versehen, wünscht Stelle in kleineres aber gutes llans, als
alleinige Saaltochter. Passantenhotel bevoizugt. Eintritt Anfang
oder Mitte November. Gefl. Offerten an die Exp. unter Oh 293.

tüchtig und sprachenkundig, sucht passendesCaaltochter,
O Offerter an di

Engagement. Jahresstelle bevorzugt,
io Kxped. unter Chiffre 257.

Gefl.

'aaltochter 'm- ®Rrv'ce. tüchtig und selbständig, (1er ileut-
SaaiLUUlliUi j gehen und französischen Sprache mächtig,

sncht passendes Engagement, in gutes Haus. Würde event,
auch Stelle in eine bessere Confiserie annehmen. Zeugnisse und
Referenzen zu Dienßten. Offerten an die Exp. unter Chiffre 327.

Saaltnrhtpr
^est empfohlene Tochter, 26 Jahre, deutsch,aailUOIIlCI • französisch und englisch sprechend, sucht

Stelle als Saaltochter, Buffetdame, evei.t. auch als Stütze
zur allgemeinen Ausbildung im Ilotelfach. Photographie und
Zeugnisse zur VeffUgang. Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 326.

Saalunlnntärin
Tochter aus guter Familie, auch im Nä-aalVUlUlllal III« )ien bewandett, welche sich im Saaalser-

vico noch bosst r ausbilden möchte, sucht Stelle in der franz.
Schweiz, wo sie zugleich Gelegenheit hätte, die Sprache zu
erlernen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 260.

Jeune homme, ancien élève de l'Ecole des llo-
: ans de pratique, dont une à Zu-
15 oetobre. S'adresser à Ch Oelisle,

deuxième secrétaire, Rigi Vaudois, Glion s. Territet. H 23851 L 796

26 ans, cherche engagement de suite. Prétentions
modestos. Bonnes références. Adresser

administration du journal sous chiffre 341.

ftoara+aira Jeune homme
V 61/1 Clall 6. teliers, deux
W rich, cherche place pour le 1

deuxième secrétaire,

Cecrétaire, *
W les offres à l'adi

Cecrétaire (deuxième), gûi'tuîtâf?TJmu'-
Sj liers, une année de pratique en Angleterre et une saison en
Italie, cherche place de deuxième secrétaire ou aide de réception,

de préférence au Midi ou en Italie. Se contenterait d'un
petit gage. Bonnes références. Adresser les offres à l'administr.
du journal sous chiffre 68.

AApnfftil*a (HoiiYlomDl Jeune Allomand, âgé de 19 ans,V tJU tUdll e lUtSUAltSIIIG/. au courant des travaux de
w bureau d'hôtel, parlant la langue française, cherche place en
France ou en Suisse française, pour tout de suite. Actuellement
occupé comme toi dans un grand Sanatorium en Bade. Adresser
les offres à l'admin. du journal sous chiffre 334.

«a volontaire,
présentant bien, connaissant les 3 langues modernes, muni

de bons certificats, cherche place. Actuellement engagé comme
secrétaire dans première maison d'Aix-les-Bains. Accepterait
aussi place comme aide-clief de réception. Adresser les offres à
l'administration du journal sous chiffre 230.

Secrétaire-Chef de réception-caissier.
d hôtelier, 25 ans, cinq langues, bonnes références, cherche

place dans bonne maison, ponr l'hiver. Egypte préférée. Adres-
acr les offres à l'administration du journal sous chiffre 301.

Cecrétaire ou chef de réception, !!n's?teltrS

V énergique, parle et correspond 4 langues,- muni d'exehentes
références comme maître d'hôtel, secrétaire, directeur, cherche
place ponr l'hiver. Disponible courant septembre. Adresser les
offres à l'administration du journal sous chiffre 522.

Jeune veuve, très capable, con-
^ * ' < •

t branche,
_ entendue

dans la réception et rapp. avec les étrangers, cherche engagement

pour seconder le directeur d'une maison de première ordre.
Prendrait aussi la gérance d'une pension d'étrangers. Références
de premières maisons. Adresser les offres à l'administration
du journal sons chiffre 188.

Sann£faira.\/ftlnntiiipa
Suisse 21 ans, présentant bien,601 Cldll 6 VUlUlliail 6. parlant couramment les trois

langues, possédant des notions de l'italien, cherche engagement
dans premier hôtel de la Riviera ou de la Suisse française.

Bonnes références et certificats. Prétentions modestes. Adr. les
offres à l'administr. du journal sons chiffre 345.

Oolf ratän Schweizer, 24 Jahre alt, der vier HauptsprachenVC IM Ciai jn Wort und Schrift mächtig, mit dem Kolonnen-
w system vertraut, im Besitze guter Zeugnisse von Hotels
ersten Ranges, sucht Engagement für Wintersaison oder Jahresstelle.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 651.

Cecrétaire (deuxième)
M présentant bien, connaissant

Cecrétaire-directrice.
W correspondance des 3 langues, système à colonnes, en

Çekret
O Wort u

Cekret
v italieni

öp Deutschschweizer, 28jährlg, kautionsfäh'g und
• gut präsentierend, der vier Ilanptsprachen in

Wort u Schrift mächtig, guter Buchhalter, sucht Vertrauens
stelle als Sekretär-Kassier, etc., in grösseres llotel. Prima Refe-
renzen. Gell. Offerten an die Exped. unter Chiffre 289.

OpkrAtär Schweizer, 21 Jahre, präsentabel, der droi llaupt-V GM CUM • sprachen mächtig, mit guten Vorkenntnissen der
w italienischen Sprache, sucht Stellung zur weitem Ausbildung
in erstkl. Hotel, gegen kleines Gehalt. Gute Referenzen nnd
Zeugnisse. Genfersee oder ltiviera vorgezogen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 344.

Cekretär-Kassier-Chef de réception, fo'T'"!!;
V seit Jahren in Hotel ersten Ranges tätig, perfekt deutsch,
englisch, französisch und italienisch in Wort und Schrift, sieht,
gestützt auf prima Referenzen, Engagement nach dein 8llden.
Gefl. Offerten an Chef de réception, Grand Hotel Excelsior, Varese
(Italie). 235

Cekretär-Kassier »der Chef de récept.,
W tionsfähig (könnte sich event, auch beteiligen), kaufmännisch
gebildet, im Kolonnensystem bewandert, der vier Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, der die Kellner-Karriere
durchgemacht und beste Zeugnisse aus ersten Häusern besitzt, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Kxped. unter Ch. 273.

rotär.Kaccior Deutschschweizer, 28jälirig, kautions-V 6I\I ciai -naool6l « fähig und gut präsentierend, der v»er
w Hauptsprachen in Wort u. Schrift mächtig, guter Buchhalter,
sucht Vertrauensstelle als Sekretär-Kassier etc., in grösseres
Hotel. Prima Referenzen. Gert. Offerten an die Expert unter
Chiffre 288.

Oal/ro+är.tfocoiornr Deutseher, 23 Jahre, kaufm. go-.V 6K1 6lal V\a»ol6l 61 bildet, energisch und seriös, mit
V? gründlichen Kenntnissen der franz. und englischen Sprache
in Wort und Schrift, sucht Winterengagement. Gell. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 329.

^al/paijip ^7lA/pitop\ Tüchtiger Hoteliersohn, 20 Jahrev CM 6UH ^tvvciici j, ajf^ (|ni. denUehen, iranzüslsehen
VJ und englischen Sprache mächtig, sowie mit dem Kolonnen-
systeni vertraut, sucht Stelle als zweiter Sekretär, am liebsten
nach Frankreich oder Süditalien. Gefl. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 269.

äp (7\Nt*ii(*r\ Schweizer lloteliersohn, deutseh,
CU ^4.WCIICI^. französisch, englisch und etwas

italienisch sprechend, die amerik. Buchführung sowie Küche
vollständig beherrschend,, sucht sich weiter auszubilden als
alleiniger oder zweiter Sekietär Bescheidene Ansprüche.
Photographie und Zeugniskopien zu DionMcn. Offerten an die Kxped.
unter Chiflre 309.

Spkrpfärin
«,UT1Ke Tochter, in der deutschen und französi-

6*1 Ciai III. sehen Spracho, sowie in der doppelten
amerikanischen Hotelbuchführüng kundig, die auch Kenntnisse der

englischen nnd italienischen Sprache hat, sucht Stelle als Sekretärin

in besseres Hotel. Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 284.

npjn (event. Saaltochter). Als solcho sieht- jungeai III flernerin Wint-TStelle in einem llotel der
französischen Schweiz. Präsentiert gut und ist der französischen

und der englischen Sprache ziem.leb mächtig. Offerten au die
Exped. unter Ch. 311.

Spkrp+ärin
Gebildete Tochter, gesetzton Alters, 3 Ilaupt-6l\l 6i.af III« sprachen sprechend, mit guten Kenntnissen

der Hotelbranche, sucht Stelle als Sekretärin-Aide Gouver-
nante, in besseres Hotel. Offerten an die Exped. unter Ch. 324.

Junge Tochter aus guter Familie, beider
g, tüchtig im Saniservice,
?ht S;eile für kommende

Saison in Hotel oder Pension. Offerten an die Exp. unter Ch. 221.

Sori/iortnphtpr
Tochter, der drei Hauptsprachen mächtig,

61 VI6I IUI/11161* jm Saal- und Restnurationsserviee tüchtig,

sucht Stelle in Hotel oder feines Restauraut Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 254.

Soruïon+nah'foP
Gewandte Tochter, im Saal- und Restau-

61 VI6I IUUII16I • rationsservice tüchtig, perfekt deutsch,
französisch und englisch sprechend, mir guten Zeugnissen,

sucht passende Stelle. Eintritt kann nach Beliehen erfolgen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 275.

Commelier (prem.) ou secrétaire (deuxième).
O Suisse, 25 ans, très énergique et capable, parle et correspond
les trois langues principales, muni d'excellentes références,
cherche place à l'année, ci possible en Suisse. Adr. les offres
à l'administration du journal so'»s chiffre 317.

ccipp Tüchtiger Tapezierer und Décorateur, in vor-00I6I • schiedenen grossem Hotels tätig gewesen, sucht
Wintersaisonstelle. Zeuguisse zu Diensten. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 200.

Tftphtar
(zwe')» deutsch und französisch sprechend, suchen

UI/HL6I stelle in bessern Hotels als Zimmermädchen, nach
dem Süden. Photographie und Zeugnisse zu Diensten. Gefl

Offerten an Frl. Anna Kost, Küssnacht (Kt. S hwyz). (K.131HL) 43^3

in grösseres Ilotal oder als Directrice
sucht Tochter gesetz-
Branehen der ilotele-

rie bewandert und beste Zeugnisse als Sekretärin-Kassierin,
Etagen? und Officegouvernante bat. Spraehenkenntnisse deut-eb,
franz. und englisch. Gert. Offerten an die Exped. unter Ch. 265.

immarmäHnhpn gewandtes, beider 8|iraehrn iniielitig,lllirilul MlaUWieil, ,nft guten Zeugussen, sucht Winrer-
saison8tellc. Gefl. Offerreu au die Exped. unter Chiffre 271.

Cekret
W zösisch

Ooruiprtnrhtpr Jun«e Tochter ansv erviei luuiuei. 8praehcn „liiehtiK. t

O mit guten Zeugnissen versehen, sucht

Tap
I Wi

llortranoncc+pllp 'n grössereslierirauensbieue fUr kleines naus >

ten Alters, welche in den verschiedenen

z

Zimmormärlrhpn
t«,litis und gut empfulilcii. der drei

IIIHH6I lllaUull6l»j ilauprspraehen mächtig, sucht fur
sofort Stelle in Hotel, am liebsten nach dein Süden. Prima

Zeugnisse. Adresse: L, Schwarz. Hagnock hei Biel. 793 (B UGi Y)

ZimmormäHphPn
tUclitig und gewandt, deutsch und

UIHII6I lllaUl/11611» französisch sprechend, mit guten
Zeugnissen aus ersten Häusern, bucht >telle. Eintritt sofort oder

nach Belieben' Offerten an die Exped unter Chiffre 283.

ZimmormäHrhen
Zwei ju"ffe» tüchtige Töchter, heider

lllllTl6riT1aUlrll6ll« Sprachen mächtig, suchen auf
kommenden Winter Engagement als Zimmermädchen, in grösseies

Hotel, event, nach dem Süden. Gute Zeugnisse u. Photographie
zu Dienstén. Gefl. Offerten an die Exped unter Chiffre 286.

ZimmprmäHrhpn
"nd he« ändert im feineren

IIIIII16I l»iaULII6ll, Ilotelwesen, zweier Sprachen mächtig,
wünscht Stelle in grösseres llotel im Süden, für sofort event.

15. Oktober. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 304.

Zimmormärlnhpn
tüchtiges, mil I«. Zmmnissen, wünscht

immermduunen, Saison- Uder Jahresstelle in erstes
Hotel. Eintritt nach Hrliehcn. OBcrten an die Eiped. unter

Chiffre 308.

ZimmoprnQrlphon
tüchtig, engliscli sprechend, sucht Stelle

IIIIII1CI IllaUl/IICII, p,.r sofort. Davos bevorzugt. Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter

Chiffre 331.
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Porcelaine Française
Spécialité pour Hôtels et Porcelaine à Feu
Dans toutes les maisons sérieuses s'occupaut de la fourniture d'hôtels,

vous trouverez la porcelaine de la marque ist

GRAND PRIX

PARIS 1889

AH & C°

ffiANCç

HORS CONCOURS
PRÉSIDENT DU JURY

PARIS 1900

réputée dans le monde entier.

Wegen Umbaute und gänzlicher Neumöblierung des

llotel Rigfi in laizern kommt der Grossteil des
gesamten Mobiliars im Laufe dieses Monats zur Versteigerung.
Der hiefür in Aussicht genommene Tag wird später in den
Luzerner Tagesblättern bekannt gegeben. Unter anderm kommen
auch 3 Kochherde zum Verkauf, welche aus freier Hand
und vom Platz weg billig abgegeben werden. i960

Nähere Auskunft erteilen auf Wunsch

Gebr. Maefeli, Hotel Schwanen.

1963 Die französische Sprache
können Sie in 2 Monaten geläufig sprechen lernen im

Brand Hôte! du Centra in Challes-Ies-Eaux (Sauoyen)
15 Minuten von Chambéry und 1 Stunde von Aix-les-Bains
entfernt. Pensionspreis Fr. 120.— per Monat.

Drei Lektionen wöchentlich. — Grosser Garten. — Salon.
Croquets. — Boules. — Deutsch, italien, und engl. Konversation.
Familienleben. — Näheres durch den Besitzer: F. Vouloir.


	

